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Berlin, vom 3. April. — Se. Maj. der König 
haben am 30. Maͤrz folgende Befoͤrderungen in der 
Armee vorzunehmen geruhet: a; : 

.. General Lieutenant von Rauch, zum General der 
Infanterie. 5 
Zu Seneral-Majoren: 

1) Oberſt v. Rohr, Commandeur der Sten Lands 
wehr⸗Brigade. 2) Oberſt v. Brauchitſch, Comman⸗ 
deur der fften Garde-Kavallerie-Brig. 3) Oberſt von 
Dieſt, Chef vom Gen.⸗Staabe 5ten Armee-Corps. 

b Zu Oberſten: 

1) Oberſt⸗Lieut. Graf Tauenzien, int. Commans 
deur des Sten Cuiraſſier⸗Regmt. 2) Oberſt-Lieut. von 
Ttetzen und Hennig, Commandeur des 1(ten Suv 
goner-Regt. 3) Oberſt⸗Lieut. Loͤllhoͤfel v. Löwen 
ſprung, Feſtungs⸗Inſpeeteur. 4) Oberſt⸗Lieut. von 
Glaſer, Commandeur des 11tem Huſaren-Regts. 5) 

Oberſt⸗Lieut. Freiherr v. d. Buſſche-Ippenburg, 
Commandeur des Regts. Garde du Corps. 6) Oberſt— 
Lieut. v. Wedelt, Commandeur des 5ten Uhlanen— 
Regts. 7) OberſtLieut. von Dedenroth, Comman⸗ 
deur vom 29ſten Juf.⸗Regt. 8) Oberſt⸗Lieut. v. Zeus 
ner, interim. Commandeur des 4ten Huſ.-Regt. 9) 
Oberſt⸗Lieut. Frhr. v. Preußer, interim. Commanı 
deur des Sten Uhlanen⸗Regiments. 10) Oberſt⸗Lieut. 
von Schaper, interim. Commandeur des 20ſten 
Infanterie⸗Regiments. 11) Oberſt⸗Lieut. von Natz⸗ 
mer, Commandeur des 32ften Jufanterie-Regiments. 
12) Oberſt⸗Kieut. v. Below, Commandeur des Zöften 
Infanterie-Regiments. 13) Oberſt⸗Lieut. v. Gädecke, 
Commandeur des 20ſten Landwehr, Regiments. 14) 
Oberſt⸗Lieut. Graf Muͤnſter Meinhoͤvel, interim. 
Commandeur des ten Huſaren⸗Regts. 15) Oberſt⸗ 
fiet. v. Toll, Commandeur des 33ſten Jufanterie⸗ 

iments. 16) Oberſt⸗Lieut. v. Witzleben, Tom⸗ 
anbeur des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Reges. 
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Zu Oberſt-Lieutenants. 
1) Major von Scharnhorſt, aggreg. der 2ten 


Artill. Brig. 2) Major v. Buͤnau, v. 32ſten Land⸗ 
wehr⸗Regiment. 3) Major von Schachtmeyer, 
v. 91ften Landw. Regiment. 4) Major Graf Henkel 


v. Donnersmark, v. 23ſten Landwehr.-Regiment. 


5) Major v. Puſch, v. 30ſten Landw.⸗Regt. 6). 


Major v. Lengefeld, v. Aten Landw.-Regt. 7) Maj. 
v. Below, v. 15ten Landwehr⸗Regiment. 8) Major 
v. Reichenbach, v. 1ten comb. Reſerve⸗Landw. Regt. 
9) Major Freiherr v. Wallbrun, v. ten Landw. 
Regt. 10) Major v. Below, v. 16ten Landw.⸗Regt. 
11) Major v. Kaweczinski, v. 17ten Inf.⸗ Regt. 
12) Major Eller v. Eberſtein, v. 15ten Landw.⸗Regt. 
13) Major v. Bredow, v. 26ſten Infanterie-Regt. 
14) Major v. Roſenberg, vom iften Landw.⸗Regt. 
15) Maj. v. Hir ſchfeld, vom 25ſten Inf. Regt. 
16) Maj. v. Breſſler, vom Sten Infanterie⸗Regt. 
17) Maj. v. Stoſch, interim. ter Kommandant 
zu Koblenz und aggr. dem 15ten Infanterie-Regiment. 
18) Major v. Hugo, vom 4ten Garde-Landwehr⸗ 
Regiment. 19) Major Graf Keyſerling, aggr. dem 
1ſten Huſaren-Regiment. 20) Major v. Sanitz, 
vom 12ten Infanterie⸗Regiment. 21) Major Graf 
Eulenburg, vom 7ten Huſaren-Regt. 22) Major 
v. Drygalski, vom 27ſten Infanterie-Regt. 23) Maj. 
v. Roſenberg⸗Gruszinski, vom 1ften Infanterie⸗ 
Regiment. 24) Maj. v. Fabeck, vom Kaiſer Alexan, 
der⸗Grenadier-Regt. 25) Maj. v. Brandenſtein, 
Adjutant beim General-Commando des Aten Armee⸗ 
Corps. 26) Maj. v. Hagen, vom 2ten Garbe3teat. 
27) Maj. v. Wulffen, Adjutant des Prinzen Karl 
von Preußen, Koͤnigl. Hoh. 28) Maj. v. Werder, 
vom 12ten Infanterie-Regt. 29) Maj. v. Kehler, 


vom Iten Huſaren⸗Regt. 30) Maj. v. Neindorff, 


Brigadier der 6ten Art.⸗Brig. 31) Maj. v. Safft, 
Brigadier der Garde, Art⸗Brig. 32) Maj. v. Werder, 
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zum Com. der Eten Kav. Brig. 
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vom ten Garde Landw. Regt. 33) Major von 
Lilljeſtroͤm, vom 15ten Inf.⸗Regt. 31) Major 
Wagner, vom Generalſtaabe. 35) Maj. Heymann, 
vom General-Staabe. 36) Major Ro th von 
Schreckenſtein, aggr. dem Sten Huſaren-Regt. 
37) Maj. v. Uechtritz, vom 32ſten Inf.⸗Regt. 38) 
Maj. v. Borcke, vom Ingenieun Corps. 39) Major 
v. Bieberſtein, vom Ingenieur⸗Corps. 40) Major 
v. Lindheim, Fluͤgel⸗Adjutant. 

Auch iſt ferner der Oberſt Lieutenant v. Sandrart, 
von der Land⸗Gendarmerie zum Oberſten ernannt, und 
der Obriſt Lieutenant v. Martens, dieffeitiger Ger 
ſandte am Koͤnigl. Sardiniſchen und Großherzoglich— 
Toskaniſchen Hofe, hat den Charakter als Oberſt 
erhalten. 


Außer dieſen Militair-Befoͤrderungen, haben des 


. Königs Majeſtät, nach Inhalt des heutigen Militair— 


Wochenblatts, unter anderen auch folgende Ernennungen 
unehmen geruhet: 
Woher v. Thiele I., Commdr. der 6ten 
Ldw.⸗Br., ward zum Com, der 6ten Diviſion und int. 
erſten Kommandanten von Torgau ernannt. General 
Major Frhr. v. Lätzow, Chef vom Generalſtaabe des 
Zten Armee⸗Corps, zum Com, der (ten Ldw.-Brigade. 
Genera Major v. Pf uel, Com. der 7teu Ldw. Br., 
zum Com. der Löten Diviſion. Oberſt v. Zglinitzki, 
Com. des 19ten Inf.⸗Regts., zum Com. der 7ten 
Iuf.⸗Brig. Oberſt v. Wulffen, Com, des 12fen 
Dufaren-Regts., zum Com. der 7ten Low. + Brigade. 
Generals Major Frhr. v. Luͤtzow, Com. der 13ten, 
Oberſt v. Arnim, 
Com. des Hrn Huſaren⸗Regts., zum Com. der ten 
Kav. Brig. Oberſt v. Ledebur, Com. des 13ten 
Inf.⸗Regis., zum Com. der Sten Ldw.-Br. Oberſt 
von Natzmer, vom 32ften Inf.⸗Regt., zum interim. 
Gom. des 13ten Juf.⸗Regts. General- Major von 


Rohr, Com. der 8., zum Com. der 9. Ldw.-Brig. 
Oberſt v. Hellwig, Comdr. des 9. Huſ. Regt.“ zum 
Comdr. der 15. Kav.Brig. Oberſt⸗Lieut. v. Kehler, 


9. Huſ.⸗Regt., zu deſſen interim. Comdr. Oberſt⸗ 
fiat. en v leben, Comdr. ber 3. u. 4. Schuͤtzen⸗ 
Abtheilung, zum interim. Comdr. d. 17. Junf.Regts. 
Oberſt Graf zu Münfter-Meinhövel, interim. 
Comdr. des 2. Hus. Regts., ö. wirkl. Comdr. des 5. 
Huf.» Seats. Oberft »Lieut. v. Valentini Comdr. 
vom 2. Bat. 11. Ldw.⸗Regts., z. interim. Comdr. d. 
19. Auf. + Negts. Oberſt⸗Lieut. Graf Eulenburg, 
vom 7. Huſ.⸗Regt. zum interim. Comdr. des 2, Hul.: 
Regts. Oberſt⸗Lieut. v. Wolff, vom 3. Auf. Regt., 
zum interim. Comdr. des 12. Huſ.⸗Regts. General 
Major v. Borſtell, Comdr. der 6. Kav.⸗Brig., zum 
Kommandanten von Stralſund. Oberſt v. Wedell, 
Chef vom Generalſtabe des Garde Corps, zum Som: 
mandanten von Saarlouis. Oberſt v. Monſterberg, 
als wirkl. Comdr. d. 35. Juf.⸗Regts., Oberſt von 
Deygalski, als wirkl. Comdr. d. 5. Juf.⸗Regts., 


Oberſt v. Schaper, als wirkl. Comdr. d. 20. Inf.⸗ 
Regts., Oberſt Graf Tauentzien, als wirkl. Comdr. 
d. 8. Kuͤr.⸗Regts., Oberſt Graf Zeuner, als wirkl. 
Comdr. d. 4. Huſ.⸗Regts., Oberſt Frhr. v. Preußer, 
als wirkl. Comdr. b. S. Uhlan.⸗Regts, Oherſt⸗Lieut. 
v. Froelich, als wirkl. Comdr. d. 1. Kuͤr.⸗Regts., 
Oberſt-Lieut, v. Simolin, als wirkl. Comdr. d. 8. 
Huſ.⸗Regts. beſtaͤtigt. Oberſt Frhr. v. Dittfurth, 
Comdr. des 30. Inf. Regts., z. Comdr. d. 12. Ldw.⸗Brig. 
Oberſt-Lieut. v. Zaſtrow, vom 8. Inf. Regt., zum 
interim. Comdr. des 30. Juf.⸗Regts. v. Ledebur, 
Rittm. und Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
zum Major. v. Huͤttel, Capt. vom Geueralſtaabe 
des 7ten Armee⸗Corps, zum Major. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kammerherrn 
v. Noſtiz auf Arnsdorf, im Kreiſe Goͤrlitz, Regie— 
rungs-Bezirks Liegnitz, den rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe, und dem großherzoglich Mecklenburg-Schwerin⸗ 
ſchen Kammerjunker und Aſſeſſor bei dem Amtsgericht 
zu Doberan, v. Buch, den St. Johanniter-Orden zu 
verleihen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Kammer⸗ 
gerichts-Aſſeſſor Hermanni zum Juſtizrath bei dem 
hieſigen Stadtgerichte zu ernennen geruhet. Auch ha⸗ 
ben Se. Majeſtaͤt dem bei der General-Commiſſion zu 
Muͤnſter angeſtellten Ober -Commiſſarius S5reuten, 
den Charakter als Oeconomie-Commiſſions⸗Rath zu vers 
leihen und das daruͤber ausgefertigte Patent Aller hoͤchſt⸗ 
Selbſt zu vollziehen geruhet. 

Der bisherige Ober-Landes-Gerichts-Referendarius 
Reinhold ift zum Juſtiz Commiſſarius bei dem Land; 
und Stadtgerichte zu Worbis beſtellt worden. 

Se. Excellenz der wirkliche geheime Rath, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
koͤnigl. ſachſiſchen Hofe und mehreren anderen Höfen 
Deutſchlands, v. Jordan, ift von Dresden, und der 
großherzoglich Badenſche Capitain und Adſutaut, Frei⸗ 
herr v. Roͤder, als Courier von Karlsruhe, hier an⸗ 
gekommen. 5 

Der kaiſetl. ruſſiſche Legations⸗Rath bei der Geſandt⸗ 
ſchaftsam hieſigen Hofe, Freiherr v. Maltitz, iſt als 
Courier von hier nach St. Petersburg abgereift, 


Des Königs Majeſtaͤt haben, wie die Magdeburger 
Zeitung meldet, aus Allerhoͤchſtdero Privat- Schatulle 
für die (Ammtliden durch das Waſſer Verungluͤckten 
des Regierungs Bezirks Merſeburg, die Summe von 
10,000 Thalern zu bewilligen und zur Dispoſition des 
Herrn Regierungs-Praͤſidenten Freiherrn von Brenn 
zu ſtellen geruht. Die mildthaͤtigen Bewohner der 
Provinz Sachſen, welche gern und jo kraftig zur Un⸗ 
terſtuͤtzung ihrer in Preußen und Schleſien verungluͤck⸗ 
ten Bruder beigetragen haben, empfangen mit tieige, 
ruͤhrtem Herzen und mit dem ehrfurchtsvollſten Danke 
dieſen neuen Beweis der Allerhoͤchſten Huld und Gnade 
und werden wm jo freudiger auch ihrerſeits zur ſchleu⸗ 


— 


nigen Unterſtuͤtzung der vielen durch die verderblichen 
Waſſerfluthen in die traurigſte Lage verſetzten Familien 
der Provinz mitwirken. 


Ss Deut ſchland. 

Münden, vom 25. März) — Uebermorgen wird 
die Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zur Feier 
ihres 7iſten Stiftungstages eine oͤffentliche Sitzung 
halten. Der Vorſtand, Hr. Geh. Hofrath von 
Schelling, wird dieſelbe mit einem auf die Feier des 
Tages bezüglichen Vorwort eröffnen. Dann wird Hr. 
Bergrarh Schubert eine Abhandlung über das Ber; 
gehen und Veſtehen der Gattungen und Arten in 
der organiſchen Natur, und Hr. Geh. Rath Freiherr 
von Hormayer, Bemerkungen uͤber die Monumenta 
Boica leſen. 

Hier angekommene Briefe aus Rom enthalten die 
erfreuliche Nachricht, daß ſich der Oberſt von Heidegger 
wieder auf dem Wege der Beſſerung befindet. 

Karlsruhe, vom 30. Marz. — Unſere heutige 
Zeitung enthält Folgendes: „Mit der tiefſten Weh⸗ 
muth verkünden wir dem Vaterlande den ſchmerzlichen 
Verluſt, welchen die Vorſehung über uns verhängt hat. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog Ludwig ift, nach 
einem Krankenlager von wenigen Tagen, an den Fol, 
gen hinzugetretenen Nervenſchlags, dieſen Morgen um 
1% Uhr, in das beſſere Leben eingegangen. Ueber 
11 Jahre begluͤckte uns ſeine vaͤterliche, auf Ordnung, 
Recht und Geſetzlichkeit gerichtete Regierung; in ihr 
Berubt das unvergängliche Denkmal der Liebe und Vers 
ehrung, die bleibende Aufforderung zur aufrichtigſten 
Trauer, welche die großherzogliche Familie und die Ge 
muͤther treuer Unterthanen erfuͤllt. 

Der erhabene Bruder und Nachfolger, der Groß: 
herzog Leopold, hat ſofort die Regierung angetreten 
und folgende Verkuͤndigung erlaſſen: Wir Leopold von 
Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog zu 
Zähringen ꝛc. ze. thun anmit oͤffentlich kund: Dem 
Allmächtigen hat es gefallen, den Durchl. Fürften und 
Herrn Ludwig, Großherzog von Baden, Herzog von 
Zähringen, Unſeres innigſt verehrten Herrn Bruders 
Königl. Hoh. und Gnaden, heute in der Fruͤhe um 
drei viertel auf 2 Uhr aus dieſer Welt abzurufen und 
dadurch Uns, Unſer Großherzogliches Haus und das 
geſammte Großherzogthum in die tiefſte Trauer zu 
verfesen: Durch dieſes fo unvermuthet eingetretene 
Ereigniß iſt die Regierung des Großherzogthums, kraft 
der Grundgeſetze Unſers Hauſes und Landes, auf Uns 
übergegangen, auch haben Wir ſolche bereits angetre; 
ten, und Wir verkuͤnden alles dieſes Unſern Untertha⸗ 
nen jedes Standes, indem Wir, fie zugleich anweiſen,“ 
Uns, gemäß ihrer ſchon früher übernommenen Erbhul— 
digungspflichten, die auch auf Uns lauten, eben ſo 
hold, treu und gewaͤrtig und den beſtehenden und 
künftigen Geſetzen und Verordnungen eben jo gehorſam 
zu ſeyn, als ſie es Unſeres Herrn Bruders Koͤnigl. 
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Hoheit und Gnaden und feinen geſetzlichen Anordnun⸗ 
gen geweſen ſind. Wir verbinden damit die Berficher 
rung Unferes feftem Willens, die Verfaſſung des Lan- 
des heilig zu halten, deſſen Wohlfahrt auf die mög: 
lichſte Weiſe zu befoͤrdern, alle und jede in ihren 
Wuͤrden und Aemtern kraͤftig zu ſchuͤtzen, ſo wie Wir 
insbeſondere Unſere Diener in dem ihnen anvertrauten 
Wirkungskreis hiermit ausdruͤcklich beſtaͤtigen. 

Gegeben unter Unſerer Unterſchrift und unter vor⸗ 
gedrucktem Staatsſiegel in Unſerer Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Karlsruhe, den 30. März 1830. 

(gez.) Leopold. 


Auf Sr. Königl. Hoheit 
Hoͤchſten Befehl. 
Eichrodt.“ 


Frankreich. 

vom 25. Marz. — Geſtern arbeiteten Se. 
Maj. mit dem Praͤſidenten des Miniſter⸗ Raths. Der 
Dauphin muſterte auf dem Marsfelde das 2te Garde⸗ 
Küraffiers und das 2te Jaͤger-Regiment. 

In der Kirche St. Sulpice wurde geſtern Vormit⸗ 
tag fuͤr den verſtorbenen Kanzler Dambray eine feier⸗ 
liche Seelenmeſſe geleſen, bei welcher der Erzbiſchof von 
Paris das Hochamt hielt. 

Der Globe enthaͤlt Folgendes: „Mit Ausnahme des 
Fuͤrſten von Polignac theilen die Miniſter nicht die 
Sorglosigkeit der Abſolutiſten. Es giebt im Schooße 
des Miniſteriums fo gut wie anderwaͤrts eine rechte 
Seite, eine linke Seite und ein Centrum. Die rechte 
Seite verlangt laut Hrn. von Peyronnet, das Centrum 
Herrn von Villéle, die linke Seite dagegen wuͤnſchte, 
daß man mit den Herren von Martignae, von Berbis 
und Debelleyme in Unterhandlungen traͤte. Dieſelbe 
Meinungs⸗Verſchiedenheit herrſcht auch hinſichtlich der 
zu ergreifenden Maaßregeln. Erſt wollte man auf den 
15. Juni allgemeine neue Wahlen ausſchreiben, um 
ſich das Anſehen zu geben, als ob man ſich nicht fuͤrch⸗ 
tete. Spaͤterhin entſchloß man (ib, dieſe Wahl bis 
zum Monat Oktober zu verſchieben, um die Liſten vor⸗ 
her gehoͤrig umzuarbeiten und den Krieg gegen Algier 
ſiegreich zu beendigen. Ob man bei dieſem Projekte 
ſtehen bleiben wird, ſcheint noch ungewiß zu ſeyn. So 
viel ift aber gewiß, daß Herr von Polignac die ſchoͤn⸗ 
ſten Hoffnungen für die Zukunft naͤhrt.“ 

Das Journal des Débats äußert in Bezug auf 
die gegenwärtige Lage des Miniſteriums und der Oppo 
ſition: „Die Miniſter befinden ſich, ungeachtet des 
Siegsgeſchreies unſrer Gegner, noch heute in derſelben 
Lage als am 9. Auguſt, nur mit dem Unterſchiede, 
daß fie jetzt einen oͤffentlichen Beweis ihrer Ohnmacht 
erlangt haben. Was die Oppoſition anbetrifft, fo ilt. 
ſie nicht minder lebhaft und ſtark, als damals, aber ſie 
hat jetzt die Autoritaͤt der Kammern fuͤr ſich. Am 
9. Auguſt ſagte ſie den Miniſtern: Ihr werdet die 
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emojorítát in den Kammern nicht haben. Heute 
prophezeit fit ihnen: Ihr werdet fie auch in den Wahl⸗ 
Kollegien nicht haben. Ihr befludet Euch in einem 
Labyrinthe von Unmoͤglichkeiten, aus dem Ihr nimmer⸗ 
mehr den Ausgang finden koͤnnt. 2 

Die Gazette de France erwiedert hierauf: „Eben 
weil man fif in einem Kreiſe von Unmoͤglichkeiten 
befindet, muß man es verſuchen ſich aus demſelben 
hinaus zu winden. Zwei Factionen haben dieſen Kreis 
gezogen und der Regierung zugerufen: Bis dahin und 
nicht weiter. Zur Hälfte iſt dieſe aber aus dem Kreiſe 
ſchon herausgetreten, und ſie wird ihn ganz überfchreis 
ten, menn fie nur ernftlich will. Welche Sprache legt 
man jetzt der Oppoſition in den Mund? Ihr werdet, 
läßt man fie den Miniftern zurufen, die Majorität in 
den Wahl⸗Collegien nicht haben. Hiernach muͤßten alſo 
die Wähler erklaren, daß fie mit dem Königehume und 
der Pairs-Kammer zu dem allgemeinen Beſten nicht 
mitwirken wollten. Dies wäre doch in der That ſelt⸗ 
ſam und ein ganz eigenthuͤmlicher Mißbrauch der Wahl⸗ 
rechte. Wir wollen ſehen, ob dieſer politiſche Selbſt⸗ 
mord ſtatt finden, ob das Koͤnigl. Vorrecht in den 
Wahl-Collegien wie in einer der Kammern verkannt 
werden, ob die Waͤhler-Klaſſe ſich zum zweitenmale ben 
Leidenſchaften, den perſoͤnlichen Intereſſen und allen 
den niedrigen Beweggruͤnden einiger gewiſſenloſer und 
unpatriotiſcher Zeitungsſchreiber unterwerfen wird.“ 

Der National ſagt: An dem Tage, wo die Kam⸗ 
mer prorogirt wurde, hatte das 2. Garde Regiment 
um 12 Uhr Befehl zum laden erhalten, und die Ge⸗ 
wehre ſtanden auf dem Hofe der Kaſerne in Haufen, 
um auf das erſte Zeichen genommen werden zu konnen. 
Erſt um Mitternacht ward den Soldaten angezeigt, 
daß ſie nicht marſchiren wuͤrden. Der Dienſt der 
Garde-⸗Infanterie (die aus 6 franz. und 2 Schweizer⸗ 
Regimentern beſteht) wird gegenwärtig von beiden 
Schweizer-Regimentern und nur einem franz. Regiment 


Reſultat des Wahl Geſchaͤfts war für Niemand zweifel⸗ 
haft. Herr von Vatimesnil, der, als er noch Stopalift 
war, ſchon zum Deputirten gewaͤhlt wurde, ehe er das 
erforderliche Alter dazu hatte, wird jetzt von einem 
Wahl⸗Kollegium in das andere herumgefuͤhrt. Bisher 
hat dieſer Ehrgeizige nichts dabei gewonnen, daß er 
ſeine politiſche Religion verleugnet hat. Daſſelbe Loos 
wird bei einer neuen allgemeinen Deputirten⸗Wahl alle 
abtruͤnnigen Royaliſten treffen.“ — Die Oppoſitions⸗ 
Blaͤtter bemerken, daß ſich die Wahl aus dem Umſtande, 
daß jenes Kollegium immer Hrn. v. la Bouydonnaye 
gewaͤhlt habe, leicht erklaͤren laſſe, daß gleichwohl die 
Oppoſition in demſelben noch nie ſo ſtark geweſen ſey 
als diesmal. „Die Gazette,“ fuͤgt der Conſtitutionnel 
hinzu, „zieht aus der Ernennung des miniſteriellen 
Kandidaten den Schluß, daß bei einer allgemeinen 
Wahl ihre Partei den Sieg davon tragen werde. 
Warum verſchiebt man banu aber die Aufloͤſung der 
Kammer und beruft nicht ſofort die Wahl; Kollegien 
zuſammen?“ ö 

Vor dem Zuchtpolizei-Gerichte begann geſtern der 
Prozeß des vorgeblichen Barons von Saint⸗Clair, als 
des Verfaſſers einer Flugſchrift, die den Titel: „Offen⸗ 
barungen an die Kammern uͤber die Ermordung des 
Herzogs von Berry“ fuͤhrt, und worin die Herzoͤge 
Decazes, v. Maille, v. Escars, der Vicomte Paultre 
de Lamothe, der Graf v. Clermont-Lodeve und der 
Graf von Lions als Mitſchuldige des Verbrechens 
Louvels bezeichnet werden. In Folge der von den vier 
Erſtern angeſtellten Diffamations Klage war die 
Broſchuͤre' in Beſchlag genommen und der Verfaſſer 
gefaͤnglich eingezogen worden. Letzterer ſollte jedoch 
gegen eine Caution von 30,000 Fr. eben wieder in 
Freiheit geſetzt werden, als der Vicomte Paultre de 
Lamothe ſich dieſer Verfuͤgung ber Raths⸗Kammer oppo⸗ 
nirte, ſo daß der Angeklagte, da die Anklage-Kammer 
über die Gultigkeit der eingelegten Oppoſition noch nicht 


verſehen; bisher war das Verhaͤltniß umgekehrt. Auch, erkannt hat, fi noch jetzt in gefaͤnglicher Haft befin⸗ 


haben die Schweizerſoldaten eine Zulage von 5 Cent. 
bekommen, fo daß ihr täglicher Sold itzt 40 C. bc 
trägt, während der der franz. Soldaten nur 25 ausmacht. 
Hr. Rothſchild fol, als kürzlich von Staatsſtret⸗ 
chen die Rede war, geaͤußert haben, bei dem erſten 
ſolcher Streiche wurde die Rente auf 70 fallen. Bei 
der neulichen Verſammlung von Pairs bei dem Mars 
ſchall Soult nahm man die gegenwärtige Lage de 
Landes in Ueberlegung. s 
Das große Wahl-Kollegium zu Angers (Depart. der 
Maine und Loire) hat am 22ſten d. M. an die Stelle 
des zum Pair erhobenen Grafen von la Bourdonnaye 
den Miniſter des öffentlichen Unterrichts Hrn. Guernon 
de Ranville mit 185 Stimmen unter 309 zum Depu⸗ 
tirten gewählt; der Kandidat der Oppoſition, Herr 
von Vatismesnil, erhielt 122 Stimmen. Die fehlen 
den 2 Stimmen zerſplitterten ſich. — Die Gazette 
de France bemerkt bei dieſer Gelegenheit: „Das 


E 


bet. Auf Befragen erklärte derſelbe, daß er Karl 
Ferdinand Baron von Saint⸗Clair heiße, Oberſt ber 
Cavallerie, ſey, 49 Jahr zähle und aus Landau im 
Elſaß gebuͤrtig ſey. Mehrere Zeugen, namentlich der 
Pair Graf von Noé, wollten dagegen in ihm einen 
Schotten, mit Namen MacLean erkennen, der wor 
einigen zwanzig Jahren als Hauptmann oder Lieute⸗ 
nant im 78ſten engliſchen Linien-Infanterie Regimente 
in Oſtindien geſtanden habe, ſpaͤterhin aber aus ena; 
liſchen Dienſten deſertirt ſey. Nach Beendigung des 
ZeugenVerhoͤrs wurde, auf den Antrag des Advokaten 
des Angeſchuldigten, die Fortſetzung der Verhandlun⸗ 
gen auf die naͤchſte Woche verlegt. a 
Im verwichenen Jahre wurden in Parts 28,521 
Kinder (14,560 Knaben und 13,961 Mädchen) gebo⸗ 
ren; es ſtarben 25,324 Menſchen, und zwar 12,021 
Männer, 13,303 Frauen; die Zahl der geſchloſſenen 
Ehen betrug 7123. 


Aus Bayonne ſchreibt man unterm 20ſten d. M.: 
„Seit geſtern herrſcht in dieſer Stadt große Bewer 
gung, und zwar in Folge eines dem hieſigen Marines 
Inſpektor zugegangenen Befehls, wonach die mit großem 
Eifer betriebenen Ruͤſtungen eingeſtellt und die Corvette 
„la Dordogne,“ die zu der Expedition gegen Algier 
beſtimmt war und im Begriffe ſtand, dieſen Hafen. 
zu verlaſſen, nach dem Arſenal hinaufgeſchafft werden 
ſoll. Einige Perſonen verſichern ſogar, daß dieſes 
Schiff wieder abgetakelt werden wuͤrde.“ 

In der Nähe des Theaters de l'Ambigu-Comique 
und des Diorama iſt man in dieſem Augenblicke da⸗ 
mit beſchaͤftigt, ein neues Panorama zu bauen, wel⸗ 
ches alle bisherigen an Groͤße uͤbertreffen wird; es ſoll 
nämlich 110 Fuß im Durchmeſſer haben. Der Maler 


Langlois wird zunächft eine Anſicht der Schlacht von 


Navarin, auf dem Linienſchiffe Seipio aufgenommen, 
darin aufſtellen. a f 

Briefen aus Alexandrien vom 3. Februar zufolge 
hat der dortige franzoͤſiſche Handelsſtand eine Kommiſ— 
(ion aus feiner Mitte mit der Abfaſſung einer Denk 
ſchrift in Betreff einer Aenderung des tuͤrkiſchen Zoll— 
Tarifs beauftragt. Dieſe Denkſchrift hatte den Set 
fall der National-Verſammlung erhalten und ſollte der 
Regierung abſchriftlich mitgetheilt werden. Oberſt 
Huder war abermals aus Frankreich daſelbſt angekom⸗ 
men. Der Paſcha befand ſich im Delta, Ibrahim in 
Damiette und der franzoͤſiſche Konſul in Kairo. 


n de $06 18 
Der Courier francais meldet aus Vittoria vom 
18. März: „Die allgemeine Aufmerkſamkeit in Spar 
nien ift jetzt auf die Baskiſchen Provinzen und auf 
Navarra gerichtet; man iſt begierig zu ſehen, welchen 
Weg die Regierung einſchlagen wird, um dieſen Pro— 
vinzen ihre Privilegien zu nehmen. Die Navarreſen, 
welche hofften, die Zoll-Linie an ihre Graͤnze verlegt 
zu ſehen, ruͤſten ſich zu einem entſchiedenen Widerſtande 
und wollen auch die Baskiſchen Provinzen in dieſe 
Verbindung hineinziehen.“ : 


DR Er 

Das Iournal des Débats enthält folgendes Privat 
Schreiben aus Liſſabon vom 10. März; „Vor 
einigen Tagen kam ein engliſches Paketboot mit dem 
Grafen v. Pombeiro aus London hier an; derſelbe 
uͤberbrachte Depeſchen der Großbritanniſchen Regie⸗ 
rung, worin dieſelbe Dom Miguel die beſtimmte Nach- 
richt ertheilt, daß er ſogleich von ihr als Koͤnig von 
Portugal anerkannt werden folle, ſobald er eine Ans 
neſtie erlaſſen habe. Dom Miguel hat ſich zu dieſem 
Schritte entſchieden, ſeitdem man ihn darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht hat, daß alsdann alle Diejenigen, welche 
die Wohlthat dieſer Amneſtie zuräckweifen würden und 


fib auf Beſitzungen der Portugieſiſchen Krone befaͤn⸗ 


den, als Rebellen daſtehen wuͤrden, und daß 
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rung von der Noth der 
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Gon titutionneffe auf Terceira, wenn fie die Gnade 
des Königs verſchmaͤhten, eine geſetzmaͤßige Zuͤchtigung 
verdienen wuͤrden, welche von der Engliſchen Regie⸗ 
rung gebilligt und vielleicht ſogar unterſtuͤtzt werden 
wuͤrde. — Inzwiſchen werden die Vertheidigungsan⸗ 
ſtalten im hieſigen Hafen fortgeſetzt. Peniche wird bee 
feſtigt, und die hieſige Garniſon iſt durch das aus 
Algarbien gekommene 14te Infauterie- und durch das 
Ste Cavallerie⸗Regiment verſtaͤrkt worden.“ 


E ung la m d. 

London, vom 30. Maͤrz. — Im fernern Ver⸗ 
laufe ſeiner Rede ſagte Herr Peel zur Erwiederung 
derjenigen Mitglieder, die eine uͤbertriebene Schilde— 

Fabrik Arbeiter gemacht 
hatten: . 

„Ehe wir, wenigſtens für dieſe Seſſion, von der fo 
oft vorgebrachten Frage in Bezug auf die Landes: Ba 
luta Abſchied nehmen, erlaube mir das ehrenwerthe 
Mitglied, welches zuletzt geſprochen hat (Hr. Attwood), 
daß ich durch die Thatſachen das widerlege, was er als 
Folge der im Jahre 1819 durchgegangenen Bill ge⸗ 
ſchildert hat. Ich will nicht etwa feinen Secfamatto 
nen andere entgegenſtellen, nur den Erfolg genauer 
auf Ort und Stelle gemachter Unterſuchungen will ich 
ihm mittheilen. Da es ſchwieriger iſt, die Wirkungen, 
die jene Bill auf den Landbau geaͤußert haben ſoll, zu 
erkennen und zu verzeichnen, ſo habe ich mich damit 
begnuͤgen muͤſſen, eine Unterſuchung der Gewerbsklaſſen 
allein anzuſtellen. Wird ja auch ohnehin immer. ge 
ſagt, daß es beſonders dieſe ſeyen, die den verderblichen 
Einfluß der Bill vom Jahre 1819 verſpuͤren muͤßten. 
Mancheſters ijt von dem ehrenwerthen Herrn, der gu 
letzt geſprochen hat, ebenfalls gedacht worden, allein er 
hat ſelbſt hinzugefügt, daß an dieſem Orte ein lebhaf— 
ter Stkeit daruber ſtattfinde, ob dort wirklich eine 
Noth vorhanden ſey oder nicht (Man lacht). Ein 
großer Theil behauptet namlich, er fen in Noth, ein 
anderer aber bleibt ſteif und feſt dabei, daß es nicht 
der Fall ſey, und es ſcheint in der That, daß, ehe die 
Streiter zu irgend einem Beſchluſſe kommen werden, 
eine Aenderung der Umſtaͤnde ihrem ganzen Zwiſte ein 
Ende gemacht haben wird. (Man lacht.) Ich will 
daher auch Mancheſter nicht in meine Angaben auf— 
nehmen, wiewohl ich einen genauen Bericht uͤber den 
Zuſtand dieſer Stadt ebenfalls beſitze. Aus demſelben 
Grunde will ich Leeds nicht erwaͤhnen. Was Liverpool 
betrifft, ſo ſind andere ehrenwerthe Freunde hier, die 
mehr dazu berechtigt ſind, als ich, von der gegenwaͤr⸗ 
tigen Lage der verſchiedenen Intereſſen dieſer Stadt 
eine Schilderung zu geben. Der beſte Platz, glaube 
ich, der zu meiner Unterſuchung paßt, iſt einer, mit 
dem der ehrenwerthe Herr (Attwood) ſehr genau ber 
kannt iſt. Ich will mir Birmingham ausſuchen, weil 
ich dort den ehrenwerthen Herrn auf ſeinem eigenen 
Boden antreffe, und weil er ſelbſt der Kern der großen 
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Schale iſt, welche ſich daſelbſt unter dem Namen „poli⸗ 


tiſcher Verein“ gebildet hat, der ſich bald uͤber das 
ganze Land verbreiten will und ſich vorgenommen hat, 
ungeheure Reſultate hervorzubringen. (Lautes Gelaͤch— 
ter.) Ehe ich jedoch an die Materie ſelbſt gehe, moͤge 
mir der ehrenwerthe Herr erſt erklären, was er eigent⸗ 
lich als ein gutes achtes Zeugniß von der Wohlfahrt 
eines geſellſchaftlichen Verbandes betrachtet? Ich frage 
ihn, worin und wodurch er die wahren Anzeichen vom 
Wohlſtande erkennt, denn, was er auch immer angeben 
mag, ich bin überall bereit, die Probe mit ihm zu ber 
ſtehen. (Beifall.) Ich habe mir vergleichende Angas 
ben von dem gegenwärtigen Zuſtande Birminghams 
und von dem im J. 1819, ſo wie von den einzelnen 
Fortſchritten verſchafft, die es von Jahr zu Jahr ge— 
macht hat. Es geht daraus gunád)ft hervor, daß beim 
Schluſſe des Jahres 1818 die Bevölkerung von Bir; 
mingham 18,000 Haͤuſer und Waaren-Magazine be⸗ 
wohnte. Im Jahre 1828 wurde eine Zaͤhlung vorge— 
nommen, und es ergab fif, daß die bewohnten Haͤuſer 
allein, ohne die Waaren-Magazine, fif auf 22,000 
vermehrt hatten. Soweit daher die Haͤuſer-Vermeh⸗ 
rung als ein Zeichen von Wohlſtand und behaglichem 
Befinden einer Bevoͤlkerung angeſehen werden kann, 
haben wir hier, wie ich glaube, einen ziemlich guten 
Beweis davon, daß die Bill vom Jahre 1819 die 
Einwohner von Birmingham doch nicht ſo ſehr ins 
Verderben geſtuͤrzt hat, als uns der ehrenwerthe Herr 
gern moͤchte glauben machen. Auch uͤber den Werth 
des Grundeigenthums in Birmingham habe ich einige 
Erkundigungen eingezogen; dies ſollte doch, nach dem 
Syſteme des ehrenwerthen Herrn, durch die Aenderung 
der Landes Valuta ganz beſonders herabgedruͤckt worden 
ſeyn — allein nichts iſt weniger der Fall. Wie ſehr 
ſelbſt ſeit dem Jahre 1827 die Grundſtuͤcke im Preiſe 
geſtiegen find, möge aus folgendem Beiſpiele hervor; 
gehen: ein Stuͤck Landes von 3 Aerxes, das im Jahre 
1827 zu 600 Pfd. per Aere verkauft worden, hat 
neuerdings einen Kaͤufer zu 2426 Pfd. gefunden. 
Dieſes und andere Beiſpiele (die der Miniſter eben 
falls anfuͤhrte) zeugen eben nicht dafuͤr, daß die Grund⸗ 
beſitzer Birminghams ſich in einer troſtloſen Lage befin— 
den. Naͤchſtdem moͤchte ich den ehrenwerthen Herrn 
ſowohl, als das Haus, auf die Zahl derjenigen die jetzt 
in Birmingham Lieenzen zum Geſchaͤftsbetriebe beſitzen, 
verglichen mit den aus fruͤheren Jahren, aufmerkſam 
machen. Im Jahre 1820 gab es in Birmingham 198 
mit Licenzen verſehene Maͤlzer; im Jahre 1829 fanden 
ſich deren 241; Theehaͤndler gab es im Jahre 1820: 
615, im Jahre 1829: 926; Tabackshaͤndler im Jahre 
1820: 1150, im Jahre 1829: 1568; Weinſchenker im 
Jahre 1820: 81 und im Jahre 1829: 151. (Lauter 
Beifall.) Sir, iſt dies nun nicht ein Beweis, daß 
die Einwohner von Birmingham, was Luxus⸗Artikel 
betrifft, eben keine Entbehrungen in Folge der Bill 
vom Jahre 1819 koͤnnen erlitten haben? In gleichem 
Verhaͤltniſſe haben fi) auch die vierrädrigen Wagen 


vermehrt, die eine Abgabe zu den (ſogenannten) 
Schaͤtzungs⸗Taxen zu entrichten haben. 

Naͤchſt dem Courier, deſſen Betrachtungen wir ge⸗ 
ftn. mitgetheilt haben, ſpricht fid) die Times folgen; 
dermaßen über die franzoͤſiſchen Angelegenheiten aus: 
„Die franzoͤſiſche Regierung hat nun eine Laufbahn 
begonnen, von der es ſchwer iſt, den Erfolg ein- und 
die Folgen vorauszuſehen. Sie hat im Angeſichte der 
Welt erklärt, daß fic der Meinung ihrer eigenen Dier 
ner mehr vertraue, als der der National-Repraͤſentan⸗ 
ten, und daß, wenn es darauf ankomme, zwiſchen Land 
und Hof zu entſcheiden, ſie das Kartell zu Gunſten 
des letzteren annehmen werde. Ludwig XVIII. hat 
mehreremale Staatsdiener, die ihm werth waren, ent— 
laſſen, wenn er ſie in Oppoſition mit der Geſetzgebung 
oder der Nation befand; und im Jahre 1827 entließ 
auch Seine jetzt regierende Majeftat die geſchlckteſten 
und erfolgreichſten Miniſter, die Frankreich ſeit der 
Reſtauration je gehabt. Aber keiner jener Fälle üt 
mit dem gegenwaͤrtigen zu vergleichen; in keinen der⸗ 
ſelben ward, nach der Glaubensformel des Hofes, das 
Unweſen über Königliche Praͤrogative, das Weſentlichſte 

einer Monarchie, verwickelt; in keinem derſelben ward 
die Koͤnigliche Wahl, mit alleinigem Hinblick auf die 
Bewahrung der Dynaſtie, oder Erhaltung der Rechte 
der Krone, getroffen; in keinem derſelben ward eine jo 
ſcharfe Linie gezogen zwiſchen der Hofparthei und den 
Conſtitutionnellen; in keinem derſelben ſind ſolche ge⸗ 
genſeitige Herausforderungen erfolgt; auf der einen 
Seite mit den Waffen der Macht, auf der andern 
mit denen der Leidenſchaft der Menge; in keinem der 
ſelben bietet die Vergangenheit mehr Beſtreben dar, 
auf der einen Seite die Bigotterie ober in Gefahr 
ſchwebende Macht, auf der andern, Gefahren für Volks 
freiheiten hervorzuheben. In der Meinung des we 
mier-Miniſters gab es unter dieſen Umſtaͤnden keinen 
andern Ausweg, als die Kammern aufzuloͤſen. War 
dies der einzig ſichere Weg, fragen wir aber, hätte 
der Hof nicht mehr Maͤßigung und Urtheilsfaͤhigkeit 
gezeigt, wenn er den Kammern einige beliebte Geſetz⸗ 
Entwürfe vorgelegt hätte, welche die Miniſter bei der 
Nation in Gunſt gebracht hätten, oder wenn die Der 
putirten fie verwarfen, allgemeine Verachtung auf dieſe 
geladen haben würden, Wären ſie nicht ſchuldig und 
verbunden, die herkoͤmmlichen Seſſions⸗-Maaßregeln cin 
zubringen und dieſe dann auf eine Weile zu verfedy 
ten, welche die Nation — die ſo viel Gefaͤhrdendes 
von ihnen vernommen hat — überzeugte: daß die Mi 
niſter in der Adreſſe verlaͤumdet worden ſeyen? — 
Man muß (aft vermuthen, daß der Fuͤrſt von Polignac 
fih Huͤlfsquellen, feine Abſichten durchzuſetzen, verſchafft 
hat, die bem Auge des Ungeweihten noch verbor, 
gen ſind.“ 

tit Bezug auf denſelben Gegenſtaud ſagt bet 
Globe: „Wir geſtehen offenherzig, daß, den Behaup⸗ 
tungen von einer beabſichtigten Veraͤnderung in der 
Conſtitution zum Trotz, wir nicht daran glauben, daß 
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das Franzoͤſiſche Miniſterium zu einer Maaßregel feine 
Zuflucht nehmen werde, die es ſelbſt desavouirt, die 
ſeine bisherigen Handlungen auch nicht wahrſcheinlich 
machen und die endlich auf die Mitglieder deſſelben 
die Beſchuldigung würde fallen laſſen, daß fie eine 
Umwälzung beginnen, von der wir die moraliſche Ueber⸗ 
zeugung haben, fie werde am ungluͤcklichſten für die 
Miniſter ſelbſt ausfallen. Viel leichter iſt es, das zu 
muthmaßen, was ſie nicht, als das, was ſie wirklich 
thun werden. Blicken wir auf die Anzahl der Majo⸗ 
ritàt und die der Minoritaͤt, fo ift es wohl möglich, 
daß ſie bei einer neuen Deputirten-Wahl von dem 
Einfluſſe der Krone eine Vermehrung der rechten Seite 
um 40 — 50 Mitglieder erwarten; es iſt auch moͤg⸗ 
lich, daß ſie dieſe Wahl ſo lange hinausſchieben wer⸗ 
den, bis jede moͤgliche jetzt etwa vorhandene Gaͤhrung 
ganz beſeitigt iji, und auch ihre feſte Anhaͤnglichkeit 
an die Geſetze hinlaͤnglich dargethan hat, daß die auf 
fie gewaͤlzten Beſchuldigungen ungerecht ſeyen. Unſtrei⸗ 
tig würde dies der weiſeſte Weg ſeyn, den die Hof: 
Parthei einſchlagen kann; jedoch wuͤrde, wenn auch 
ein ſolches Verfahren beobachtet wird, daraus noch 
nicht nothwendig zu folgern ſeyn, daß es gelingen muß.“ 

Die vom Kaiſer von Marokko Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige geſchenkten Leoparden und Hyänen ſind am 
10ten d. im Tower angekommen, wo ſie nun ihren 
beſtäͤndigen Aufenthalt haben werden. 


NR . are 

St. Petersburg, vom 24. März, — Se. Maj. 
der Kaiſer find am 19ten d. M. von den im Now⸗ 
gorodſchen Gouvernement befindlichen Militair-Kolo⸗ 
nieen um 1 Uhr nach Mitternacht in hohem Wohlſeyn 
in Moskau eingetroffen, weſelbſt Se. Maj. dem Prinzen 
Albrecht von Preußen Koͤnigl. Hoheit bereits vorfanden. 
Tages darauf geruhten Se. Majeſtaͤt ein Conzert mit 
Allerhoͤchſtihrer Gegenwart zu beehren, in welchem fib 
bie ausgezeichnetſten Muſikfreunde der alten Hauptſtadt 
hoͤren ließen; von da begaben Se. Majeſtaͤt Sich in 
einer von der Gemahlin des General Adjutanten Für: 
ſten Schtſcherbatoff, veranſtaltete Abendgeſellſchaft. 

Odeſſa, vom 12. März. — Die Peſtzeit hat um 
ſerer Verwaltung Gelegenheit gegeben, eine genaue 
Zählung der Bevölkerung unſerer Stadt zu veranſtal⸗ 
ten. Die Zahl der Einwohner der Stadt und des 
Stadtgebiets betragt 41,552, darunter ge zoͤren 33,646 
(18,413 mánnl, 15,233 weibl.) zu verſchiedenen chriſt⸗ 
lichen Confeſſionen, 7,906 (4,462 maͤnnl., 3,444 
weibl.) zum moſaiſchen Glauben. Die eigentliche Stadt 
Odeſſa enthalt von der Geſammtzahl der Einwohner 
33,071, die Vorſt. Moldawanka 5,967, die Vorſtadt 
Pereſſip 3,030, die einzelnen Güter um die Stadt 
‚484 Einwohner. Die Dörfer, welche außerdem zu der 
Stadtpolizei gehoͤren, ſind hier nicht mit einbegriffen. 
Dieſe zählen 10,446 Bewohner, fo daß Odeſſa mit 
ihnen nicht weniger als 52,000 Einwohner haben wurde. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Nach den letzten von NewYork unterm 3. März 
uͤber England eingegangenen Nachrichten war Bolivar 
in Bogota angekommen. Das in London eingelaufene 
Paketboot „Hope“ brachte Zeitungen und Briefe aus 
Buenos Ayres bis zum 15. Januar. Dieſen zufolge 
ſtand General Paez mit ungefähr 3 — 4000 Mann 
wenige Meilen von Cordova, und die Columbifche 
Armee in der Provinz Catamarca, mit dem ſichtlichen 
Beſtreben, ein ernſtliches Zuſammentreffen mit der ſtaͤr⸗ 
keren Armee des General Paez zu vermeiden. Von 
Buenos⸗Ayres aus hatte man Kommiſſaäre abgeſchickt, 
um zwiſchen den einander gegenuͤber ſtehenden Parteien 
wo möglich eine Verſoͤhnung zu bewirken; das Gelin— 
gen dieſer Abſicht wurde aber ſtark bezweifelt, und man 
war der Meinung daß es zu einer bewaffneten Ein— 
miſchung von Seiten der Republiken Buenos-Ayres 
und Santa⸗Fé kommen würde. Die Regierungen der 
genannten beiden Republiken ſchienen uͤberzeugt zu ſeyn, 
daß, ſo lange ihre Nachbaren in Uneinigkeit lebten, 
ihre eigene Ruhe eines feſten und dauernden Grundes 
ermangeln wurde. 

Den in England eingegangenen Nachrichten aus 
Buenos⸗Ayres bis zum 15. Januar zufolge, genoß die 
dortige Regierung, mit General Roſas an der Spitze, 
in der Umgebung der Hauptſtadt einer unbeſtrittenen 
Achtung und hoffte ihren Einfluß auch bald über Cor⸗ 
dova und andere entfernte Theile der Republik ausge⸗ 
dehnt zu ſehen. Die Oppoſition war nicht zahlreich, 
jedoch beſorgte man, daß in einem halb civilifirten und 


ſchwach bevoͤlkerten Lande es ſchwer ſeyn duͤrfte, die 


Ruhe und Ordnung lange aufrecht zu erhalten. Der 
Sommer war in jenen Gegenden bereits eingetreten, 
und die Hitze im Januar derjenigen gleich, die in Ca⸗ 
dir und Liſſabon im July Statt zu finden pflegt. 
Folgendes iſt die Proclamation, welche der Praͤſident 
von Haiti unterm 6. Februar d. J. in Port⸗au-Prinee 
erlaſſen hat: „Haitier! Der Koͤnig von Spanien hat 
von der Regierung der Republik die Ruͤckgabe des oͤſt⸗ 
lichen Theils von Haiti verlangt. Die Antwort auf 
dieſes Verlangen konnte nicht zweifelhaft ſeyn; dieſelbe 
ergab ſich auf ganz natuͤrliche Weiſe aus unſerer Ver— 
faſſung vom December 1806, in welcher es heißt: 
Die Inſel Haiti (fruͤher St. Domingo genannt) 


bildet mit den anliegenden dazu gehoͤrigen 


Inſeln das Gebiet der Republik Haiti. Die 
Sti, ter unſeres geſellſchaftlichen Vertrages griffen, ins 
dem ſie damals den Wunſch der Nation auf dieſe 
Weiſe ausdrücten, den Rechten Sr. katholiſchen Majer 


"ftát keinesweges vor; fie übten nur ein Recht, welches 


durch das Beispiel jo vieler civilifirter Nationen ges 
heiligt war und nothwendig aus dem erhaltenden Prin— 
cip hervorging, das die Exiſtenz der Voͤlker begruͤndet 
und die Sicherheit der meiſten Voͤlker verbuͤrgt. Die 
alte ſpaniſche Colonie, ſchon lange gewiſfermaßen fii 
ſelbſt uͤberlaſſen, war im Jahre 1795 durch den Bu 


7 : — 1148 — 


ſeler Vertrag ein integrirender Theil der franzöͤſiſchen 
Republik St. Domingo geworden. Als im Jahre 
1802 eine unheilvolle Expedition hierher geſandt wurde, 
um denen, welche die Freiheit mit ſo vielen Opfern 
erkauft hatten, dieſes Gut zu rauben, erſtreckte ſich, 
wie Jedermann weiß, die Truppenaushebung auch auf 
den oͤſtlichen Theil der Inſel. Auch dort wurden, wie 
in den weſtlichen Provinzen, die Ufer von dem Blute 
unſerer ungluͤcklichen Landsleute getraͤnkt. Als mit 
Huͤlfe der Vorſehung der glorreiche Widerſtand der 
Haitier die Feinde zum Capituliren zwang, war es da⸗ 
mals nicht unbeſtreitbar, daß das wiedergeborene Volk 
im Intereſſe feiner Erhaltung und feiner kuͤnftigen 
Sicherheit das ganze Gebiet in ſeiner Integritaͤt als 
ſein untheilbares Eigenthum betrachten und als ſolches 
erklären mußte? Dieſe früher von einem einzigen ein 


gebornen Stamme bewohnte Juſel, wurde der Schaus 


platz langer und blutiger Kriege, ſeitdem die Spanier 
fic erobert hatten; denn fie waren bald genöthigt, den 
Beſitz derſelben gegen die Franzoſen zu vertheidigen, deren 
Bemuͤhungen es auch gelang, ſich feſtzuſetzen. Die Bande 
des Bluts, welche zwiſchen den Souverainen beider Bl: 
ker beſtanden, ja ſelbſt die feierlichſten Vertraͤge waren 


nicht im Stande, ihre Nebenbuhlerſchaft zu zuͤgeln. 


Wenn zwei Voͤlker, welche dieſelbe Regierungsform be⸗ 
ſaßen, in dieſem Lande nicht in friedlicher Machbarſchaft 
zuſaumen leben konnten, fo darf dieſe Lehre für uns 
nicht verloren gehen; ſie zeigt uns, daß ein werdendes 
Volk nicht ohne Gefahr fuͤr ſein nationales Beſtehen 
mit einem von entgegengeſetzten Inſtitutionen regierten 
Volke in Beruͤhrung bleiben darf. Bürger des oͤſtli⸗ 


chen Theiles der Inſel, Bewohner von St. Domingo, 


St. Jago, Nepbe, la Vega, Porto-Plate und andern 
dazu gehoͤrigen Ortſchaften, Ihr, die Ihr im Jahre 
1820, gleich nach dem Falle des Unterdruͤckers des 
Nordens der Inſel, Euch beeiltet, Abgeordnete an mich 
zu ſchicken, um mir darzuſtellen, mit welcher Ungeduld 
Ihr der Wohlthaten der Republik theilhaftig zu wer⸗ 
den wuͤnſchtet, Ihr habt die vaͤterlichen Ermahnungen 
nicht vergeſſen, die ich damals mit Ruͤckſicht auf die 
Umſtaͤnde Euch richtete, um Eure Ungeduld zu 
maͤßigen und den verderblichen Folgen der aus zu gro⸗ 
ber Aufregung hervorgehenden Bewegungen vorzubeu⸗ 
gen. Ihr waret im Stande, die Fuͤrſorge und die 
Klugheit zu wuͤrdigen, welche die Regierung an den 
Tag legte, um Euch vor drohenden Gefahren zu ber 
wahren und Euch den friedlichen Genuß der unſchaͤtz⸗ 
baren Vortheile, in deren Beſitz Ihr Euch ſeit acht 
Jahren befindet, zu verſchaffen. Ihr werdet dem da; 
mals ausgeſprochen Wunſche treu bleiben, und Euer 
Urſprung wird Euch, wie alle Kinder Hafti's, daran 


erinnern, daß Afrikaniſches Blut in Euern Adern fließt. 


Wehe dem, der kleinmuͤthig genug ſeyn ſollte, um ſich 
von treuloſen Einfluͤſterungen beſtricken zu faffen; er 
würde unfehlbar ein Opfer feiner blinden Leichtglaubig⸗ 


m 


’ 


feit werden. Die Erfüllung des Schwurs das Vater: 
land zu vertheidigen, fep Euren Herzen ſtets eine hei⸗ 
lige Pflicht, und der Baum der Freiheit, den in Eurer 
Mitte aufzupflanzen ich fo glücklich war, möge weit⸗ 
verzweigte und tiefe Wurzeln ſchlagen! Haitier! nach 
den unbeſtreitbaren Thatſachen, welche die Rechte der 
Republik auf den Beſitz und die Bewahrung des gan: 
zen Haitiſchen Gebiets konſtatiren, wuͤrde es ein vet 
gebliches Unternehmen ſeyn wenn man heutzutage be⸗ 
haupten wollte, daß der oͤſtliche Theil, der fid zufaͤlli⸗ 
gerweiſe von 1809 bis 1821 unter Spaniſcher Herr⸗ 
ſchaft befunden hat, nicht als unſere Beſitzungen anzu⸗ 
ſehen ſey. Iſt es nicht offenkundig, daß dieſer Theil, 
indem er die Bande zerriß, welche ihn an das Mut⸗ 
terland feſſelten und unſerer Verfaſſung freiwillig bei⸗ 
trat, nur dieſelben Rechte ausuͤbte, deren ſich zu ihrer 
Zeit die Bakaver, die Portugieſen und die Nord: 
Amerikaner bedienten, um ihre Unabhängigkeit zu ber 
wahren? Wie groß uͤbrigens auch die Halsſtarrigkeit 
des thoͤrichten Vorurtheils ſeyn mag, welches unſerem 
Lande die Rechte verweigert, welche wir durch dieſelben 
Mittel, wie jene anerkannten Staaten, erworben har 


ben, unfer Entſchluß, fie bis auf's Aeußerſte zu wer 


theidigen, iſt darum nicht weniger unwandelbar. Wir 
haben der Welt unſeren Wunſch dargelegt, mit allen 
Nationen in Frieden zu leben; wir haben uns dies 
durch unſere Verfaſſung zum Geſetz gemacht. Wir 
ſind ſtets entſchloſſen, die Sicherheit der Staaten, 
welche die unfrige nicht ſtoͤren werden, zu ehren; ſollte 
aber jemals unſer Gebiet verletzt werden, fo würden 
wir gegen die Angreifenden von aller Verpflichtung 
frei ſeyn und das Loos Haiti's in die Hände des hoͤch⸗ 
ſten Schiedsrichters der Voͤlker und der Koͤnige legen. 
Gegeben im National-Pallaſte zu Port-au-⸗Prince, am 
6. Februar 1830, im 27ſten Jahre der Unabhaͤngigkeit 
Halti's.“ „gez. Boyer.“ 
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Mis c e D ELE n. 


Nachrichten aus Frankfurt vom 30. März zufolge, 
trägt man immer noch Sorge, daß das Mittel Oder⸗ 
Bruch, aller Anſtrengung ungeachtet, gegen einen 
Damm Durchbruch nicht werde geſchuͤtzt werden koͤnnen. 
Neuere Ungluͤcksfaͤlle haben fid). indeſſen bis jetzt nicht 
ereignet, vielmehr faͤllt das Waſſer, obwohl nur ſehr 
langſam; die Communication bei Kroſſen ift völlig her⸗ 
geſtellt. 

Berichte aus Stettin vom 30. März ergeben, daß 
das Waſſer in der Oder nach dem dortigon Pegel in 
der Nacht vom 29ſten um 3*4 Zoll geſtiegen ift. Die 
Paſſage auf dem Garzer⸗Damm und die Verbindung 
Vor und Hinterpommerns Über Damm ift noch nicht 
unterbrochen worden. : - 
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Beilage zu No. 82. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


D RL RE, 

Die Staatszeitung enthält folgende Bekanntmachung: 
„Seit einer Reihe von Jahren hat der hieſige Maler 
Herr C. Gebauer, durch die Herausgabe vieler von 
ihm verfertigter und auf fein Betreiben in Kupfer ges 
ſtochener Bildniſſe, mittelſt ausſchließlicher Beſtimmung 
des Ertrages zu wohlthaͤtigen Zwecken verſchiedener Art, 
ſeinen menſchenfreundlichen Sinn mit uneigennuͤtziger 
Selbſtverleugnung und ehrenwerther Unverdroſſenheit 
auf die erfolgreichſte Weiſe bewährt. Laut der Befcheis 
nigung, die Herr Gebauer mir vorgelegt hat, iſt es 
namlich feinen raſtloſen Beſtrebungen, welche die oͤffent⸗ 
lichen Behoͤrden und das Publikum, in gerechter Wuͤr⸗ 
digung ihrer Verdienſtlichkeit, theilnehmend und thaͤtig 
unterſtuͤtzt haben, gelungen, bis jetzt im Ganzen mehr 
als 60,000 Nthlr. bereit zu ſtellen, deren Verwendung 
zu wohlthaͤtigen Zwecken nachgewieſen iſt. Es gereicht 
mir zum beſonderen Vergnuͤgen, dieſes uͤber alle Er⸗ 
wartungen befriedigende Hauptreſultat der ſeitherigen 
gemeinſinnigen Unternehmungen des Herrn Gebauer Diet: 
mit oͤffentlich bekannt zu machen und ihm damit zugleich 
ein uͤberaus wohl verdientes dankbares Anerkenntniß der 
Leiſtungen zuzueignen, welche aus ſeiner ruͤhmlichen 
Neigung zur Wohlthaͤtigkeit hervorgegangen ſind. Auch 
jetzt findet Herr Gebauer ſich durch dieſe Neigung aufs 
Neue bewogen, zum Beſten der bei dem letzten Auf 
gange der Fluͤſſe durch Eisgang und Ueberſchwemmung 
in Schadenſtand verſetzten Bewohner der Monarchie 
eines ſeiner Bilder, eine liebende Mutter mit ihrem 
Kinde darſtellend, in wohlgelungenen Steinabdruͤcken, 
zu dem aͤußerſt geringen Preiſe von 15 Sgr. für ein 
Exemplar, auf Subſeription herauszugeben. Auf fei 
nen Antrag werde ich die Koͤnigl. Regierungen und 
das hieſige Polizei» Präfidium veranlaſſen, den Debit 
dieſes Bildes zu bewerkſtelligen, und ich lade alle dies 
jenigen, welche die menſchenfreundliche Geſinnung des 


Unternehmens werth halten und an dem abermaligen 


Gelingen feines loͤblichen Vorhabens ein Intereſſe neh⸗ 
men, hiermit ein, daſſelbe wirkſam zu befoͤrdern. 
Berlin, am 26. Maͤrz 1830. 
Der Miniſter des Innern. 
Ein Theil des ruſſiſchen Geſchwaders iſt am 12ten 
Febr. zu Malta angelangt; er ankerte im Quarantäne; 
Hafen. Der Admiral wollte nach 14 Tagen wieder 
abgehen, um nach der Oſtſee zu ſegeln. Ohne Zweifel 
dient dieſer Aufenthalt bloß dazu, um die Matroſen 
ausruhen zu laffen; der Admiral fürchtet die zahlreis 
chen Krankheiten, welche eine Aenderung des Klima's, 
nach einem ſo langen Aufenthalt auf den Inſeln des 
Archipels, veranlaſſen koͤnnte. 


v. Schuckmann.“ 


April 1830. 5 | 


Das heutige Moskau — heißt es in einem ſehr 


ausführlichen Reiſeberichte über Rußland, den das New 


Monthly Magazine mittheilt — iſt febr verſchieden 
von jenem Moskau, wie es vor dem Jahre 1812 war. 
Vor der franzsfifchen Invaſion hatte Moskau einen 
Umfang von 39 Werſten, 250,000 Einwohner, und 
341 Kirchen und Kloͤſter. Es war eine Handelsſtadt 
von Bedeutung, die von einem gewerbfleißigen Volke 
und einem reichen Adel bewohnt wurde. Der Brand 
vom Jahre 1812 legte faſt alle Haͤuſer des ſuͤdlichen 
Theiles der Stadt in Aſche. Selbſt jetzt, wo die Zeit 
und die Bauluſt ſo viel zur Herſtellung der Stadt 
gethan haben, find noch nicht alle Spuren jenes furcht⸗ 
baren Ereigniſſes verſchwunden. In den vom Mittel⸗ 
punkte der Stadt entferntern Quartieren erinnern. ge 
ſchwaͤrzte und beſchaͤdigte Mauern noch immer daran; 
auch ſind 11,840 hoͤlzerne Haͤuſer, die damals abbrann⸗ 
ten, noch nicht wieder erbaut. Noch groͤßer iſt die 
Wirkung und der Einfluß, den jene Kataſtrophe auf 
den Privatwohlſtand gehabt hat. Das Volk, das im 
Ganzen ziemlich wohlhabend war, wurde auf einmal 
in das traurigſte Elend verſetzt, und die Reichen er⸗ 
litten zugleich die ungeheuerſten Verluſte, die noch in 
dieſem Augenblicke fuͤhlbar und nicht erſetzt ſind. 
Allein aus der Aſche des alten niedergebrannten Mos⸗ 
kau ift ſeitdem eine neue Stadt erſtanden, die an Des 
voͤlkerung, Umfang und Bauart, dem alten Moskau 
faſt gleich iſt, jedoch ein ſolideres und dauerhafteres 
Anſehn gewonnen hat. Die Zahl der hoͤlzernen Haͤu⸗ 
ſer iſt nur noch ſehr gering, und die abgebrannten hat 
man durch zierliche Ziegel, und Steinbaue erſetzt. Auch 
ein neues Arſenal ift hrt worden, und man 
tadt ein ſprechender Be⸗ 
und Ausdauer in kurzer 
n. Die Nordſeite der Stadt 
fft weniger beſch orden, als der ſuͤdliche Theil; 
zugleich aber ſind gluͤcklicher Weiſe einige von den 
Bauwerken, die durch ihre ſeltſamen Verhaͤltniſſe und 
durch ihren bizarren Bauſtyl ſich auszeichnen, unverſehrt 
geblieben, und koͤnnen nun einen Maßſtab der Ver⸗ 
gleichung zwiſchen der ehemaligen und der jetzigen 
Stadt abgeben. Dazu gehoͤrt die der Jungfrau Maria 
geweihte Kirche, deren zahlreiche Kuppeln und ſeltſamer 
Ausſchmuck einen uͤberraſchenden Eindruck gewähren, 
und der Kreml. Der letztere bildet ein Dreieck, deſſen 
Umfang ungefaͤhr 3 Werſte betraͤgt, und enthaͤlt 5 
Kirchen, einige Palaͤſte, mehrere Kloͤſter und ein Arc 
ſenal, worin der Kroͤnungsſchmuck, der jüngft eroberte 
Thron des Abbas Mirza, und andere merkwuͤrdige 
Sachen aufbewahrt werden. Unter die vorzuͤslichſten 
Merkwuͤrdigkeiten des Kreml gehört der Thurm von 
Iwan Welikor (Johannes des Großen) mit einer herr⸗ 


— 


lichen Ausſicht, und die berühmte, 2000 Pud (323,840 
franz. Pfund) ſchwere Glocke, die ehedem auf einem 
Thurme hing, bei einem fruͤheren Brande aber herabd⸗ 
ſtuͤrzte, und ſeitdem in einem ſchmutzigen, engen und 
finftern Loche liegt. 


Zu Königsberg in Preußen feierte am 21ften d. M. 
der erſte Prediger bei der Tragheimiſchen Kirche das 
ſelbſt, Pfarrer Warianski, fein 50jähriges Amts⸗Ju⸗ 
bilaͤum, wobei demſelben durch Deputirten der k. Ne 
gierung der ihm von des Königs Majeftät gnábigft 
verliehene rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, nebſt einem 
die Verdienſte des Jubilars anerkennenden Schreiben 
der genannten Behoͤrde uͤberreicht wurde. Die Vor⸗ 
ſteher und Repraͤſentanten der Tragheimer Gemeinde 
brachten ihm einen ſilbernen Pokal, mit ſinnig gewaͤhl⸗ 
ten Verzierungen und Inſchriften, ſo wie auch ſein in 
Oel gemaltes Bruſtbild zum Geſchenk. 
Borowski, welcher durch Unpaͤßlichkeit verhindert wurde, 
ſeine theilnehmenden Geſinnungen dem Jubelgreiſe 
perſoͤnlich zu verſichern, beehrte dieſen mit einem Gic: 
wuͤnſchungsſchreiben, welches deſto tieferen Eindruck 
auf den Jubelgreis machte, als der Erzbiſchof ſelbſt 
vor bereits 18 Jahren ſein Amtsjubilaͤum gefeiert hat 
und gegenwärtig noch mit ungeſchwaͤchter Jugendkraft 
ſeinem hohen Berufe vorſteht. N 


Nachrichten aus Marienwerder vom 28. März zu⸗ 
folge war am 26ſten der Waſſerſtand der Weichſel am 
Pegel zu Kurzebrack bis zu einer Hoͤhe von 20 Fuß 
3%, Zoll geſtiegen, doch bis zum 28ſten Mittags wie 
der um ½ Zoll geſunken. In der Falkenauſchen Nies 
derung unterhalb Mewe, ift leider am 27ften Nachmit⸗ 
tags ein Damms Durchbruch von 5 Ruthen Weite 


erfolgt. 


Todes 4. e. 6 

Mit innigſter Betruͤbniß ierdurch meinen 
auswärtigen Freunden und 7 ideen zur guͤtigen 
und ſtillen Theilnahme den heute Abend 5 Uhr, nach 
einem Stickfluſſe erfolgten Tod meines geliebten Mans 

nes, des Paſtor Chriſtian Gottlob Katuſch, im 

Biften Jahre feines Alters. N 

Blumerode bei Neumarkt den 2. April 1830. 
Verwittwete Katuſch, geb. Herrmann. 
X Theaters: Anzeige. 

Dienſtag den Gten: Das Diamantkreuz, Drigis 
i En in 2 Akten, von Deinhardftein. — 
Hierauf: a 5 l 
ſchenke. Ein polniſches National- Gemälde in 
1 Akt und mit bekannten Melodien verſehen, von 
Louis Angely. Ted 

Mittwoch den 7ten, zum Benefiz für Mad. Piehl⸗ 
Flache, nes einſtudirt: Joconde, Oper in 
3 Akten. 


Der Erzbiſchof j 


Das Abentheuer in der Juden - 
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In W. G. Korn's Buchhandl. ift zu haben: 


Hörner, J., Homiletiſches Repertorium uͤber 
die ſonn- und feſttäglichen Evangelien des ganzen 
Jahres. Enthaltend: ausführliche Predigtentwuͤrfe, 

Auszuͤge und Grundriſſe aus den neueſten, groͤßten⸗ 
theils noch ungedruckten Predigten deutſcher Kanzel⸗ 
redner. 1ſten Bds. 1ſte Abth. Die Evangelien vom 
erſten Advent bis zum Sonntage nach Weihnachten. 
gr. 8. Magdeburg. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Huͤffel, L., Ueber das Weſen und den Beruf 
des evangeliſch-chriſtlichen Geiſtlichen. Ein 
Handbuch der praktiſchen Theologie in ihrem ganzen 
Umfange. After Thl. 2te völlig. umgearb. Auflage. 
gr. 8. Gießen. 1 3itf(r. 25 Sgr. 

Plato, L. M. M., Rinckart nach feinem äußern 

Leben und Wirken. Nebſt der lithograph. Abbild. 

Rinkarts. 8. Berlin. br. 10 Sgr. 

Röttger, J. C., Kritik der mathematiſchen 
Naturlehre und Darſtellung der gaͤnzlich falſchen 
Grundverfaſſung dieſer Lehre. Mit 1 Steindruck⸗ 
tafel. 8. Neuhaldensleben. 18 Sgr. 

Says, J. B., Ausfuͤhrliche Darſtellung ber Na: 
tionalökonomie oder der Staatswirthſchaft. 
Aus dem Franzoͤſiſchen der öten Ausgabe über ſetzt 
und theils kritiſch, theils erlaͤuternd gloſſirt von 
Dr. C. E. Morſtadt. 3 Bde. Zte ͤußerſt ſtark 
verm. Ausg. gr. S. Heidelberg. br. 8 Rthlr. 15 Sgr. 

Quintiliani, M. F., de institutione ora- 
torum, liber decimus, Ex Spaldingii re- 
censione, cum selecta diversarum lectionum 
notatione in usum scholarum edidit. Editio 
altera emend. 8. (3issae. 8 Sgr. 


Allgemeine Handels⸗Zeitung. Mit ben neuer 
ſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrickwe⸗ 
fen und in der Stadt- und Landwirthſchaft. 37r 
Jahrg. 1830. gr. 4. Nürnberg. br. 5 Rehle. 20 Sgr. 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Strehlenſchen 
Kreiſe gelegenen, dem Koͤnigl. Lieutenant Moritz Au⸗ 
guſt Wilhelm von Kurffel gehörigen Guts Dober— 
gaſt, ift heute der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an dieſe : 
Kaufgelder ftebt am 7ten Julius 1830 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober; Landes: 
Gerichts Referendarius Herrn Anders im Partheien⸗ 
Zimmer des hieſigen Ober Landes⸗Gerichts. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird mit feinen Ans 
ſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grundſtüͤcks ausge⸗ 
ſchloſſen und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, fo: 
wohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Glaubi⸗ 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden fol, 
auferlegt werden. Breslau den 11ten März; 1830. 

Koͤniglich Preußiſches Ober- Landes ⸗ Gericht 
g von Schleſien. 
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Subhaſtations - Anzeige. 

Es ſollen auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft die im Koſeler Kreiſe belegenen, und wie das 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in unſerer Ste; 
giſtratur einzuſehende Tax⸗Inſtrument nachweiſet, im 
Jahre 1826 und reſp. 1827 und 1828, durch die 
Oberſchleſiſche Landſchaft, für den Fall, daß der jaͤhr⸗ 
liche Dotations⸗Canon mit 150 Kthlr., die reſervirten 
Steuern pro 116 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf., und die an 
die Geiſtlichkeit zu verabreichenden 45 Breslauer Schef— 
fel Roggen unter die Ausgaben angenommen, und von 
der Taxe abgezogen werden, auf 3646 Rthlr. 28 Sgr. 
7 Pf., in dem Falle aber, wenn die erwaͤhnten Real⸗ 
Laſten nicht als Ausgabe berechnet, und erwaͤhnter⸗ 
maßen von der Taxe abgerechnet werden, auf 10,041 Rthl. 
28 Sgr. 7 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 
Procent abgeſchaͤtzten Ritterguͤter Groß-Nimsdorf unb 
Koscke nebſt Zubehoͤr im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Alle Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in den hiezu angeſetzten Termis 
nen, den 3ten März, Zten. Juny 1830, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den (ten September 1830, jedesmal um 10 
Uhr, vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor 
Grafen v. d. Schulenburg in unſerm Geſchaͤfts-Ge⸗ 
bäude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedingun— 
gen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge— 
dote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintte: 
ten, der Zuſchlag der Güter an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge— 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer aus 
gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru— 
mente bedarf, verfügt werden. 5 

Ratibor den 18ten September 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Obel⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


un Bekanntmachung. win 

Von dem Königl. Stadt: Gerichte hieſiger Reſidenz, 
iſt uͤber das Vermoͤgen des Kaufmanns G. F. Seyler, 
am 29ſten November 1829, der Concurs⸗Prozeß ers 
oͤffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachwei. 
fung der Anſpruͤche der unbekannten Gläubiger auf 
den Sten Juny a. c. Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowsky, angeſetzt 
worden. 
gefordert, fid) in demſelben perſoͤnlich, oder durch ge 
ſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen die Herren 
JuſtizCommiſſarien Merkel, Jungnitz und von 
Udermann vorgeſchlagen werden zu melden, ihre 


Forderungen und das Voczugsrecht derſelben anzugeben; 
die Ausbleibenden werden mit ihren Anſpruͤchen von. 
der Maſſe ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die 


übrigen Gläubiger. ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Breslau den Aten Januar 1830. 
Königl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 


Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufs 


Bekanntmachung. 
Das dem Tagearbeiter Gottfried Gramſch gehoͤrige 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1830 nach dem 
Materialien: Werthe auf 982 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Gent aber auf 
848 RNthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 21. des 
Hypotheken⸗Buches neue Nro. 47. zu Neuſcheitnig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfähige 
hierdurch aufgefordert und eingeladen in dem hiezu an⸗ 
geſetzten peremtoriſchen Termine den Sten May 
a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Schutz in unſerm Partheien-Zimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſententen erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Breslau den 15ten Januar 1830. : 

Das Königliche Stadt: Gericht. 
N b 

Auf den Antrag des Prediger Ehrlich, in Thie⸗ 
mensdorff, ſoll das der Wittwe Dorothea Eliſabeth 
Klofe gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1827 nach dem Materialienwerthe auf 4031 Kthlr. 
7 Sgr. 6 Pf., welchen Werth dieſes Grundſtuͤck nach 
ber im September v. J. vorgenommenen Tax-Reviſion 
noch jetzt hat, nach dem Nutz ungsertrage zu 5 pCt. 
aber, auf 3195 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proelama aufge⸗ 
fordert, in den hiezu angeſetzten Terminen naͤmlich: 
den 30ſten März c. Vormittags um 10 Uhr und den 
Aten Juny c. Vormittags um 10 Uhr, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
17ten Auguſt 1830 Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem, Herrn Ober⸗Laudes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn 
von Amſtetter, in unſerm Partheienzimmer No. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litten ber. Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß bem 
naͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde: 

Breslau den 20ſten Januar 1830. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Oeffentliche Bekanntmachung 

Es wird hiermit bekannt gemacht: daß der Gaſt⸗ 
wirth Joſeph Anton. Muͤller und deſſen Ehefrau 
Joſepha geborne Eüffler hieſelbſt bei der Verlegung 
ihres Wohnſitzes von der ſogenannten Freiheit vor dem 
Schweidniger: Thor in der Gartenſtraße und zwar in 
das Grundſtuͤck Nro. 23. b. die fruͤher unter ihnen 


— Bee 


ſtattgefundene Gemeinſchaft aller Guͤter durch einen 
am 27 ſten October 1829 errichteten Vertrag ausdruͤck⸗ 


lich wieder aufgehoben und fuͤr die Zukunft ausge⸗ 


ſchloſſen haben. Breslau den 2ten März 1830. 
Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
a Bekanntmachung 
wegen Verdingung von Bruchſteinen zum Fundas 
ment⸗Bau einer Kaſerne, nebſt Stallung für das 
Koͤnigl. erſte Cuͤraſſier-Regiment hieſelbſt. 
Behufs des Baues einer neuen Kaſerne nebſt Stal⸗ 
lung fuͤr das Koͤnigl. erſte Cuͤraſſier-Regiment, ſollen 
im Wege der Submiſſion und eventuellen Lieitation 
Fuͤnfhundert Cubie-Klaftern Bruchſteine, 
zu 216 Cubie⸗Fuß Preuß. Baumaaß, oder Ein 
Tauſend gewoͤhnliche Klaftern, zu 108 Cubic: 
Fuß Preuß., zur Einlieferung in dem laufenden Jahre 
an den Mindeſtfordernden in Verding gegeben werden. 
Die Granit-Bruͤche von Zobten, die Bruͤche von 
Strehlen und die Kalkbruͤche von Krappitz und Oppeln, 
werden zur Concurrenz zugelaſſen. Die Bruchſteine 
koͤnnen in einzelnen Poſten von jedoch mindeſtens 
100 Cubie⸗Klaftern oder 200 kleine Klaftern angeboten 
und reſp. geliefert werden und wird keine General— 
Entrepriſe verlangt. Wir fordern daher Lieferungs⸗ 
luſtige und Cautionsfähige hierdurch auf, nach genom⸗ 
mener Einſicht der diesfaͤlligen unerlaͤßlichen Bedingun⸗ 
gen, welche in unſerer Regiſtratur zu dieſem Behuf 
bereit liegen, und außerdem auch bei den Wohlloͤblichen 
Magiſtraͤten zu Zobten, Strehlen, Krappitz und Oppeln 
eingeſehen werden koͤnnen, uns ihre Submiſſionen bis 
zum 26ſten April c. verſchloſſen einzureichen, wonaͤchſt 
an dem darauf folgenden Tage, als am 27ſten April 
Vormittags um 9 Uhr, in unſerem Geſchaͤfts Locale 
— im Bau Inſpector Feller ſchen Hauſe an der 
Sandbruͤcke — mit Eroͤffnung der von den Submit— 
tenten auf dem Couvert deutlich zu bezeichnenden Eins 
gaben, in Gegenwart der Erſchienenen vorgegangen 
und alsdann, nach Befinden ber Umſtaͤnde, unter den 
Submittenten zu einer Lieitation geſchritten werden wird. 
Breslau den Zten April 1830. ad 
Koͤnigl. Preuß. Intendantur bes Gten Armee⸗Corps. 
f Weymar. 


Bekanntmachung ; 

Auf den Gütern. Muͤckenhain mit Antheil Ober— 
Horka im Rothenburger Kreiſe, ſind die von unters 
zeichneter Speeial-Commiſſion bearbeiteten Dienſtab⸗ 
loſungs- und Separations⸗Geſchaͤfte, bis zur Feſtſtel⸗ 
lung des Auseinanderſetzungsplanes gediehen. In Ge⸗ 
mäßheit des § 11. u. f. des Geſetzes über die Aus⸗ 
führung der Ablöſungs-Ordnung vom 7ten Juni 1821 
wird ſolches, da der zeitige Beſitzer der lehusweiſe 
beſeſſenen Guͤter, der Herr Carl Heinrich Traugott 
v. Gersdorff, keine lehnsfaͤhige Abkoͤmmlinge hat, 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und allen 
denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben ver: 
meinen, es uͤberlaſſen, ſich innerhalb 6 Wochen und 


— 


— — 


ſpaͤteſtens in lermino den Zoten April a. e. 
Vormittags 9 Uhr, bei unterzeichneter Commiſſion am 
Obermarkte No. 128. allhier, mit ihren Anſprüͤchen 
zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß die Nichterſchei⸗ 
nenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen 
muͤſſen und mit keinen Einwendungen dagegen werden 
gehöre werden. Goͤrlitz den 12ten März 1830. 
Koͤnigl. Speeial⸗Commiſſion für Muͤckenhain mit 
Ober⸗Horka. 

gez.: von Reibnitz. 

Defanntmadung. 

Zur anderweiten Verpachtung vom 1ften September 
dieſes Jahres ab, auf drei, oder ſechs Jahre nach⸗ 
ſtehender zur Königlichen Forſt⸗Verwaltung Bobiele ge; 
hoͤrigen Jagd⸗Reviere, als: 1) Gahle, 2) Ober; 
und Nieder Backen, 3) Ducken und 4) Wehnſe, 
Geiſch und Neu⸗Teich, wird auf den Aten May d. J. 
Vormittags 11 Uhr, hierdurch ein Termin zu Herrn⸗ 
ſtadt, in dem Gaſthauſe der Wittfrau Bruͤhl, au⸗ 
beraumt. Trebnitz den 30ſten Maͤrz 1830. 

Der Forſt-Inſpector. 
Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung vom 1ften September 
dieſes Jahres ab, auf drei, oder ſechs Jahre nach⸗ 
ſtehender zur Koͤnigl. Forſt Verwaltung Schoͤneiche ge⸗ 
hoͤrigen Jagdreviere, als: 1) Prodel, Vorwerk; 
2) Geiſſendorff, 3) Krehlau, 4) Raudten und 
5) Queißen, wird auf ben Tten May d. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, hierdurch ein Termin zu Steinau an 
der Oder, in dem neuen Gaſthauſe am Ringe anbe⸗ 
ramnt. Trebnitz den 30ſten März 1830. N 

Der Sorft  Snfpector, 
dictal ; Citation. 

Auf denen der Gemeine Ober⸗Roſen, Strehlenſchen 
Kreiſes, gehoͤrigen, ehemaligen Dominial-Feldrealitaͤten, 
ſind aus dem gerichtlichen anerkannten Schuldinſtru⸗ 
mente vom 18ten September 1801, fuͤr die Erben 
des geweſenen Polizeibuͤrgermeiſter Binko zu Frau⸗ 
kenſtein, 1000 Rthle. in Pfandbriefen und 60 Nthfr, 
Courant, hypothekariſch verſichert. Dieſes Capital nebſt 
Zinſen, haben gedachte Erben, und Namens der Mi⸗ 
norennen, deren Curator ad lites der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Hentſchel zu Neiſſe, am 3ten Marz 1802 
zu Neiſſe, vor dem Graͤflich von Haugwitz Fal⸗ 
kenauer Gerichts,Amte, an ihren Miterben, den ba. 
maligen Senator zu Frankenſtein, jetzt Koͤnigl. Polizei⸗ 
Commiſſacius Wilhelm Binco, zu Breslau, abge⸗ 
treten. Das Originalceſſionsinſtrument iſt verloren 
gegangen, und es werden auf den Antrag der verehe⸗ 
lichten Zuchthaus Oeconomie-⸗Inſpeetor Weinhold zu 
Jauer, weiche unterm 24ſten Auguſt 1827, durch das 
Königl. Ober,Landes⸗Gericht von Schleſten, zu Einzie⸗ 
hung dieſer Forderung authoriſirt worden, ſowohl die 
damals noch minorennen Bineo ſchen Kinder, Henriette 
Charlotte, verehelichte Niegel, und Auguſte Bine o 
und alle diejenigen, welche an obige Poſt und das 
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Ceſſtionsinſtrartſent vom Iten März 1802, als Eigen: 
thuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber einen Anſpruch Hätten, hiermit vorgeladen: 
ſich den 17ten July dieſes Jahres, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, in unſerem Gerichtszimmer zu Ober⸗ 
Roſen einzufinden und ihre Anſpruͤche anzumelden, 
widrigenfalls deren Praͤeluſton und die Amortiſation 
des Juſtruments, ſo wie die Eintragung des Eigen: 
thumsrechtes der verehelichten ze. Weinhold, im 
Hypothekenbuche erfolgen ſoll. : 

Strehlen den 1ſten April 1830. 

Das von Schweinichenſche Juſtiz- Amt 
Ober⸗Roſen. 
Bekanntmachung. . 

Langenbielau bei Reichenbach ben 24ſten Februar 1830. 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird hiermit 
bekannt gemacht, daß, da der hieſige Handelsmann 
Florian Batz dorff die Inſufſicienz ſeines Vermoͤgens 
ſelbſt angezeigt, der Concurs uͤber daſſelbe heut von 
Amtswegen eröffnet und Terminus zur Anmeldung und 
Ausweiſung aller an die Batzdorffſche Coneurs-Maſſe 
vorhandenen Anſpruͤche auf den 7ten July a. c. 
Vormittag um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtitiario Heege 
anberaumt worden, wozu die unbekannten Gläubiger 
des ꝛc. Batzdorff hiermit vorgeladen und aufgefordert 
werden, ihre etwanigen Forderungen in gedachtem Ter⸗ 
mine entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Bevoll— 
mächtigte, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft 
die Koͤniglichen Juſtiz⸗Commiſſarien Leſſing zu Sieb 
chenbach und Juſtiz-Rath Aſchenborn zu Schweidnitz 
vorgeſchlagen werden, gehörig zu liquidiren und zu verifi⸗ 
eiren, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausbleiben von der 
gegenwärtigen Batzdorffſchen Maſſe werden praͤeludirt, 
und ihnen gegen die ſich gemeldeten Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Graͤflich von Sandreezkyſches Gerichts; Amt der 
Langenbielauer Majorats Güter. 
Theiler. Heege. 
Ediet al Eitatidn. 

Von den unterzeichneten Gerichtsaͤmtern werden 
nachſtehende Verſchollene: 1) ber im Jahre 1788 in 
Breslau geborne, ſeit 1804 aber, wo er als Schnei⸗ 
dergeſelle auswanderte, ganz unbekannte Carl Friedrich 
Joſeph Keller aus Kaubitz, welcher ein Depofitals 
Vermögen von 180 Sitbír. beſitzt. 2) der im Jahre 
1785 geborne Florian S5rufemit von Kaubitz, wel 
cher 1806 in Schweidnitz und 1812 in Marienwerder 
gezwungen, in franzoͤſiſchen Kriegsdienſten geſtanden, 
und ein Vermögen von 3 Rthlr. 28 Sgr. 11 Pf. hat. 
3) der 1790 geborne, auf der Wanderſchaft verſchol⸗ 
lene Schneidergeſelle, Joſeph Hoffmann von da, 
welcher circa 200 Rthlr. Depoſital⸗Vermoͤgen hat, und 
4) der im Jahre 1777 geborne und ſeit 1806 bereits 
abweſende Soldat Johann Gottfri) Hoffmann aus 
Kleutſch, deſſen Vermögen in 43 Nthlr. 7 Sgr. be⸗ 
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ſteht, ſo wie deren etwa unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch aufgefordert: ſich vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den Sten November d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anſtehenden Termine, in der gerichts⸗ 
amtlichen Kanzley hierorts ſchriftlich, oder perſoͤnlich 
zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß erſtere, auf fer⸗ 
nern Antrag ihrer Verwandten fuͤr todt erklaͤrt, letz⸗ 
tere aber mit ihren Erbanſpruͤchen präcludirt und das 
Vermoͤgen an die hieſigen bekannten Erben ausgeatits 
wortet werden wird. 
Frankenſtein den 14ten Februar 1830. 
Die Gerichts-Aemter der Herrſchaften 
Schraͤbsdorf und Kleutſch. 


Edietal Citation. 
Da das Hypotheken-Inſtrument vom 20ſten July 


1811 uͤber ein, für den Kammerherrn Freyherrn von. 


Hohberg auf dem Riedelſchen Bauergute Nro. 28. 
in Prausnitz haftendes Capital von 193 Rthl. 10 Sgr. 
6 Pf. verloren gegangen, ſo werden hierdurch alle, 
die an daſſelbe als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
inhaber, oder aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, zu dem auf den 19ten May c. a. 
Vormittags um 11 Uhr in Prausnitz anberaumten 
Termine, zur An- und Ausführung ihrer Anſpruͤche 
bei Vermeidung der Praͤcluſton fo wie der Amortiſa⸗ 
tion des gedachten Inſtruments vorgeladen. 
Jauer den 27ſten Januar 1830. / 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Prausnitz. 


Pr e ee bd w^ . 

Auf ber zu Groß⸗Graͤditz sub No. 5. gelegenen 
Freihaͤuslerſtelle, iff unterm Aten April 1800 ein 
Kapital von Dreißig Thaler zur erſten Hypothek für 
eine gewiſſe Thereſia Glathin, eingetragen, jedoch 
nach Angabe des Johann Friedrich Brauer, Beſitzer 
des verpfaͤndeten Fundi, ſchon längft zuruͤckgezahlt. 
Bei Ermangelung jeder hierüber ſprechenden Beſcheini—⸗ 
gung, wird nun hiermit an die Thereſia Glathin, 
ſo wie deren etwanige Erben, Ceſſionarien, oder alle 
diejenigen, welche ſonſt in ihre Rechte getreten ſeyn 
koͤnnten, von dem unterzeichneten Gerichts-Amt die 
Aufforderung erlaſſen, in dem an der Gerichte telle zu 
Groß⸗Graͤditz auf den 9ten July c. Vormittags 
um 9 Uhr beſonders anberaumten Termine, entweder 
in Perſon oder per Mandatarium legitimatum zu 
erſcheinen, und mit gleichzeitiger Production der uͤber 
das bezeichnete Kapital lautenden Urkunde, ihre Ge 
rechtſame anzubringen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Real⸗Anſpruͤchen auf das verpfaͤndete Grundſtuͤck wer: 
den prácfubirt werden, auch ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das gedachte Capital ſelbſt 
aber, nach Amortiſation des daruͤber ausgeſtellten In⸗ 
ſtruments, ohne Weiteres geloͤſcht werden wird. 

Glogau den ten März 1830. x 

Das Gerichts⸗Amt von Groß⸗Graͤditz un 
Gröoͤgersdorff. 


EdicetalsCitatiom 2 
Nachdem uͤber den Nachlaß des zu Stabelwitz ver⸗ 
ſtorbenen Freigutsbeſitzers Franz Hirſch berg — vor⸗ 
mals Premier-Lieutenant bei der Landwehr — auf ben 
Antrag der Vormundſchaft feiner minorennen Erben 
der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet worden, 
werden alle, welche an den erwaͤhnten Nachlaß An⸗ 
ſpruͤche zu haben glauben, hiermit aufgefordert, ſolche 
innerhalb 3 Monaten, fpáteftens aber den Löten 
Juny d. J. bei uns anzumelden und nachzuweiſen 
und ſich hierzu am gedachten Tage im Schloſſe zu Sta⸗ 
belwitz einzufinden. Diejenigen Gläubiger welche dieſe 
Aufforderung nicht befolgen und in dem beſtimmten 
Termine ausbleiben, werden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der fid) melden⸗ 
den Glaͤnbiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. 

Neumarkt den 24ſten Februar 1830. 

Gerichts-Amt fuͤr Stabelwitz. 
Avertiſſemen t. 

Der Martin Pietzona aus Lohnau, und der Franz 
Ziung wa aus dem Städtchen Woiſchnik, find, erſte⸗ 
rer im Jahre 1805, letzterer im Jahre 1808, wegen 
ihres Unterkommens nach Polen ausgetreten, ohne seit: 
her von ihrem Aufenthaltsorte Nachricht zu geben. 
Auf den Antrag ihrer Anverwandten werden dieſelben, 
oder deren Erben hiermit oͤffentlich vorgeladen, im 
Termine den 6ten July 1830 Vormittags 9 Uhr 
in der Gerichts-Kanzellei zu Woiſchnik fid) einzufinden, 
weil fie ſonſt für todt erklärt und ihr unbedeutendes 
Vermoͤgen ihren Geſchwiſtern zuerkannt werden wird. 

Koſchentin den 25. September 1829. b 

Das Gerichts-Amt Woiſchnik. 


; Verpachtungs Anzeige. 

Es wird kommende Johanni die Bier-Brauerei zu 
Schildberg, zur Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft 
Schoͤnjohnsdorff gehörig, pachtlos. Zur anderweitigen 
Verpachtung iſt ein Termin auf den 26ſten April c. 


angeſetzt und werden Pachtluſtige zur Abgabe ihres 


Gebots, am gedachten Tage in hieſige Wirthſchafts⸗ 
Canzellei eingeladen, woſelbſt auch täglich die Pacht: 
Bedingungen einzuſehen ſind. ur 
Schoͤnjohnsdorff im Muͤnſterbergſchen Kreiſe den 
Ziſten März 1830: Das Wirthſchafte⸗Amt. 


Bekannt m aſch un g. 
Ein in der breiten Straße belegenes Haus m welches 
ſich zu jedem Etabliſſement und. vorzüglich für Fabricken, 
Holzhaͤndler Tischler ꝛc eignet, beabſichtigt der Beſitzer 
wegen feiner. Alterſchwaͤche bald zu verkaufen. — Das 
Nähere im Aufrages und Adreß,Bureau zu Breslau 
im alten Rathhauſe. 


Verkaufs Anzeige, ö 
Beim Dominium Stachau bei Strehlen. fichen: 
50 ſehr fette Schoͤpſe zu verkaufen. 


Race find auch dieſes 


— 14 — 


Verpachtung 
des Ritterguts Seiffersdorf bei Hirſchberg 
in Schleſien. EM 

Das Dominial⸗Gut Seiffersdorf, 177 Meile von 
Hirſchberg unb / Meile von Kupferberg im Cb 
nauer Kreiſe, in ſo fruchtbarer Gegend, als auch in 
jedem andern Bezug oͤkonomiſch vortheilhaft gelegen, 
ſoll auf 6 oder 9 Jahre vom Aften July jetzigen 
Jahres ab verpachtet werden. Das Gut hat 744 
Magdeburger Morgen Feldbau, und eine verhaͤltniß⸗ 
maͤßig áuperft große und für einen kraͤftigen Wirth⸗ 
ſchaftsbetrieb hoͤchſt ſchaͤtzbare Maſſe von 271 Morgen 
Wieſenwachs, uͤberwintert jetzt an 50 Stuͤck Nutzkuͤhe 
und 1200 Stuͤck ſehr veredelte, feine und mittelfeine 
Schaafe, davon 300 Stuͤck Muttern zugelaſſen werden, 
es beſitzt ferner ein Brau- und Branntwein-Urbar 
nebſt Ausſchank, und noch außerdem einen Gaſthof 
mit zugehoͤriger Laͤnderei ꝛc. ꝛc. : 

Zu dieſem Verpachtungsbehuf, Toll ein Einmaliger 
Bietungs⸗Termin am 28ſten (Acht und Zwanzig⸗ 
ſten) k. Mts. April, Mittwochs früh um 
9 Uhr, zu Hirſchberg im Hauſe No. 4. am 
Markt, abgehalten werden; wozu ſachverſtaͤndige 
Oekonomen, welche Pachtluſt beſitzen und ſich uͤber ihre 
Zahlungs » und Cautionsfaͤhigkeit mit ſoliden Geld, 
Papieren zu legitimiren vermoͤgen, hiermit eingeladen 
werden zu erſcheinen. Der verpachtende Theil behält, 
bei acceptablen Geboten, ſich unter den Lieitanten die 
Wahl vor, ohne an das Meiſtgebot gebunden zu ſeyn. 
Die näheren Lieitations Bedingungen nebſt Anſchlag, 
werden bereits von Mitte k. M. April ab, zur Ein⸗ 
fibt bereit liegen, bei dem unterzeichneten Regierungs⸗ 
Referendar v. Uechtritz, zu Hirſchberg, ingleichen 
auch iin Anfrage- und AdreßBuͤreau zu Breslau im 
alten Rathhauſe. Das Gut Seiffersdorf ſelbſt aber 
kann unter Zuziehung des daſigen Dominial-Wirth⸗ 
ſchafts-Aintmanns, jederzeit beaugenſcheiniget werden. 

Hirſchberg den 29ſten Maͤrz 1830. 

Der Koͤnigl. Regierungs Referendar Ernſt von 

Uechtritz, zu Hirſchberg, Haus No. 4. am Markt, 
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die v. Uechtritziſchen Geſammtbeſitzer des 
G Gutes Seiffersdorf. 
„Verkaufs Anzeige. 
Zweijaͤhrige Sprung⸗Staͤhre, rein Lichnowskiſcher 
) Jahr auf dem Dominio Wer 
nig⸗Noſſen bei Muͤnſterberg zu haben. Die Schaaf: 
de iff vollkommen geſund. Am ; 
Eine aporbet,e weiſet zum Derkauf 
nach das Anfrage- und Adreß Buͤreau im alten 
Rathhauſe. : 


^ 


ow mee. aee mecs 
Beim Antiquar Ernſt, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nro. 37: wird gratis verabfolgt: Anzeiger XXV. - 
und Index VI. (Span., ital., engl. und angern neuern 
Sprachen.) 5 2 


fiterarifde Anzeige. 
Nachſtehende bei Wilh. Gottl. Korn erſchienenen 
Andachtsbuͤcher des Herrn Canonicus 
und Domherrn Dr. Kruͤger, 
ſind ſtets zu haben: : 
Katholiſches Andachtsbuch. Mit Kupfer. 8. 
Uneingebunden. 1 Rthlr. 
Sauber eingebunden. A nal ee 
n S mit goldnen nitt und Futteral. 
N . 1 Rthle. 25 Gar. 
Erweckung zur Anbetung Gottes im Geifte und 
der Wahrheit. Mit Kupfern. Neue ver⸗ 
mehrte Ausgabe. Ausgabe in 12. 
Uneingebunden 10 Sgr. 
Sauber eingebunden und in Futteral 15 Sgr. 
In Safftan mit goldnem Schnitt und Futteral 
25 Sgr. 
Ausgabe 8. 


Uneingebunden. 15 Sgr. 


Sauber eingebunden und in Futteral. 20 Sgr. 


In Saffian mit goldenen Schnitt und Futteral. 

1 Rrhlr. 

Andenken an die Chriſtenlehre, zur Wiederho⸗ 
lung des empfangenen Religions⸗Unterrichts 2te 

Auflage. 8. 1826. 10 Sgr. 
Predigtentwürfe auf alle Sonntage und auf die 

vornehmſten Feſte, die das Jahr hindurch in den 
katholiſchen Kirchen gefeiert werden. 1fter Band. 

8. 1798. 1 Silr. 
| Kirchenmuſik 

zum dreihundertjährigen Jubelfeſte. 

Bis Mitte May d. J. erſcheint und iſt in allen 
Buch⸗ und Muſikhandlungen zu haben: 

Kirchenmuſik fuͤr ſchwaͤchere Orcheſter 
eingerichtet und in Partitur geſetzt von 

W. A. Muͤller. 

Ates Heft. 27 Sgr. Subſeriptionspreis. 

in welchem ſich eine Cantate befindet, die zum be⸗ 
vorſtehenden dreihundertjaͤhrigen Jubelfeſte 
gebraucht werden kann. — Sie enthält ein leichtes und 
gefälliges Chor aus B-Dur, eine gefällige Arie aus 
S. Dur für den Diskant oder Tenor, und ein Fanale, 
das aus einem kurzen Inſtrumentalſatze und ei⸗ 
nem Choral beſteht und fuͤr 2 Violinen, Viola nnd 
Baß, eine Clarinette, eine Flöte, zwei Hörner, zwei 
Trompeten, Pauken und Orgel eingerichtet ift. — 
Auch enthält dieſes Heft den Choral: Eine fefte 
Burg i. für Blas muſik arrangirt und zwar für 
2 Clarinetten, 1 Floͤte, 1 Clarinette, 2 Hoͤrner, 
Trompeten, Pauken, Baß unb Orgel. 

Die Herren Cantoren und Schullehrer wollen einſb 
weilen gefälligft Beſtellungen darauf in den ihnen zus 
nächſt gelegenen Buchs und Muſikhandlungen machen. 

Goͤdſche's Buch- und Muſikhandlung 
in Meiſſen. 
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Literariſche Anzeige. 

In Baumgaͤrtner's Buchhandlung zu Leipzig it 
ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen (in 
Breslau an die W. G. Kor n'ſche) verfendet worden; 

Corpus Juris Civilis, 
Recognoverunt brevibusque adnotationibus 
criticis instructum ediderunt C. J. Alber- 
tus et Mauritius, Fratres Kriegelii. 

Editio stereotypa. Opus uno Volumine 

absolutum. Fasc. III. 1) Ausgabe auf 

f. franzoͤſiſchen Velinpapier 3 Thlr. 15 Sgr. 

2) Pracht: Ausgabe auf feinſtem franz. Velin 

4 Thlr. 8 Sgr. 3) Ausgabe auf Schreibp. 

mit breitem Rand 4 Thlr. 15 Sgr. 

Allgemeine Eneyklopaͤdie 
der gefammten Lands und Hauswirthſchaft 
der Deut ſchen, mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung 
der dahin einſchlagenden Natur- und anderen Wif— 
ſenſchaften. Ein wohlfeiles Hand-, Haus; und 

Huͤlfsbuch fuͤr alle Staͤnde Deutſchlands; zum leich⸗ 

teren Gebrauche nach den zwoͤlf Monaten des Jah— 

res in zwoͤlf Baͤnde geordnet, 2c. 
Oder allgemeiner und immerwaͤhrender Lands und 
Haus wirthſchafts⸗Kalender ꝛc. 
Herausgegeben vom Dr. C. W. E. Putſche. 
Kupfern. 9r Band. 


Mit 
Preis für die Ausgabe I. 
1 Thlr. 27 Sgr. 
Ausg. II. auf f. franz. Papier. 2 Thlr. 20 Ser, 
Der 10te Band erſcheint im Maͤrz. 


Literarische Anzeige. 
So eben ist bei Wilhelm Gottlieb Korn 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
‚beziehen: 


Ueber 
den Glauben an Zauberei 
in den 
letztverflossenen vier Jahrhunderten 
Y von 


J. 4. Scholtz, 
Königl. Justitz-Rathe und schlesischem General- 
Londschafts- Syndicus, 
134 Seiten. Preis 15 Sgr. 


Anzeige 

Die Uebungen der zweiten Elementarklaſſe 

im Geſange beginnen wieder nach dem Feſte am Freis 
tage den 16ten April. Moſewius. 


An e ige. 

Es werden in der Berliner Strohhut-Fabrik am 
Ringe Nro. 57. 1 Treppe hoch, lediglich hier nur 
allein täglich Strohhuͤte ganz nach Pariſer Art ger 
bleicht, gewaſchen und aufs feinſte appretirt, ſo nach 
der neueſten Mode geſchnitten und garnirt. 


— 1156 — 


Az n: N ae 56 gr 

Zu dem herannahenden Fruͤhjahre empfehle ich den 
hochgeehrten, verkaufsluſtigen Herren Gutsbeſitzern 
und allen denjenigen, welche ſich irgend eine ländliche 
Beſitzung kaufen wollen, meine Dienſte des Nachwei⸗ 
ſes verfäuflicher Güter und zahlungsfaͤhiger Käufer, in: 
dem ich ergebenſt bitte, fib gefaͤlligſt perſoͤnlich oder 
ſchriftlich mit Auftraͤgen an mich zu wenden. 

Auch koͤnnen kautionsfaͤhige Paͤchter von mir den 
Nachweis billiger Guͤterpachten erhalten. 

Zugleich zeige ich an, daß ich noch immer Kapita⸗ 
lien gegen Pupillarſicherheit auf ländliche ſowohl als 
auf ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke und auf Wechſel zu vergeben 
habe. Ernſt Wallenberg, Agent, 

Ohlauer-Straße Nro. 58. wohnhaft. 


Bekanntmachung 

Zur Widerlegung der Anzeige eines gewiſſen J. J. 
Schneider am Fiſchmarkt, machen wir die unter 
zeichneten Aelteſten der hieſigen Poſamentir-Innung 
hiermit bekannt, daß wir in unſer Mittel nur ſolche 
Subjekte als Meiſter aufnehmen, welche durch abge 
legte Proben nachgewieſen haben, Poſamentirarbeiten 
aller Art, mithin auch die Wiener Wagen Borten ans 
fertigen und darinnen Unterricht geben zu koͤnnen, ſo 
daß wenigſtens die Mitglieder unſerer Innung nicht 
des von dem Schneider offerirten Unterrichts beduͤrfen. 
Die Aelteſten der hieſigen Poſamentier-Innung. 


Wein⸗Eſſig⸗ Offerte. 

Unſern werthen Abnehmern machen ergebenſt 
bekannt, daß wir im gegenwärtigen Frühjahr 
wieder mit abgelagerten Wein⸗Eſſig von kraͤftiger 
und angenehmer Säure in 1r und 2r Sorte 
billig aufwarten koͤnnen, und nach dem Wunſche 
Mehrerer nun auch eine dritte Sorte a 45 Sgr. pr. 
Soxboft angefertigt haben. Proben werden denen, 
welchen unſer Fabrikat noch unbekannt, auf Ver⸗ 
langen gern zuſenden. Wir laden zu gefaͤlligen 
Beziehungen ergebenſt ein und verſichern die ſorg⸗ 
ſamſte Bedienung. 

Breslau den 5ten April 1830. 

Schwechten & Comp., 
Nicolai: Strafe Nro. 22. 
X ssp ftit 4.6 

Friſchen fetten geräucherten Rhein Lachs, erhielt mit 
letzter Poſt und offerirt, 

Breslau den Sten April 1830. 

Chr. Gottl. Muͤller. 


Friſche große Holſteiner Auſtern- 
in Schalen, 

erhielt ich mit heutiger Poſt und offerire ſolche, fo 
wie auch febr delicaten marinirten Roll- Aal, 

* B. J 0 k e b 

Kings und Schmiedebrücken⸗Ecke No. 42. 
Friſche Hollſt. Auſtern, bei 
G. Philippi & Comp. 
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2, Unter kommen Geſ uch. X 
4 Ein unverheiratheter militairfreier Oeconom, x 
T der blos wegen Verkauf der Güter feinen Poſten 2 
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° Ändert, ſucht zu Johanni a. c. ein anderweiti- x 
ges Unterkommen als Beamter. Hierauf Ne 
flectirende wollen fid) guͤtigſt an das Dominium 
Protſch a. W. bei Breslau wenden, unter 


xi 
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Reiſegelegenheit nad Berlin 
auf den 7ten und Sten d. M. ift zu erfragen im gold⸗ 
nen Weinfaß auf der Buͤttnergaffe. 

Vermiethung. 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18. iſt zu Johanni der 
zweite, und der dritte Stock nebſt Stallung auf vier 
Pferde und ein geraͤumiger Wagenplatz, desgleichen eine 
Stube Parterre, alles entweder gemeinſchaftlich oder 
auch getrennt zu vermiethen, und das Naͤhere darüber 
auf dem Neumarkt N. 30. 2 Stiegen hoch zu erfragen. 

Wohnung zu vermiethen mit und ohne Menbles, 
Altbuͤſſerſtraße No. 61. ; 

Buͤttner⸗Straße No. 6. iſt die Jte. Etage zu ver⸗ 
miethen und zu Johanni zu beziehen. 

An gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Kloſe, Partikulier, vou Fried⸗ 
land; Hr. Conrad, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Stephans⸗ 
dorff ; Hr. Alberti, Gutsbef., von Pfaffendorff. — In der 

oldnen Gans: Hr. Graf v. Reichenbach, von Bruſtave; 

r. Baron v. Wechmar, La e von Zedlitz; Hert 
Braun, Oberamtmann, von Nimkau; Hr. Weddinger, Kauf: 
mann, von Barmen. — Im Rautenkranz: Hr. Graf 
v. Hoverden, Landrath, von Huͤnern; Hr. v. Herther, Parti⸗ 
knlier, von Krakau. — Im goldnen Baum: Hr. Ber 
ville, Kontrolleur, von Brieg. — In a goldnen Löwen: 
Hr. Methner, Gutsbeſ, von Simmelwitz; Pr. Schweitzer, 
Kaufmann, von Neiſſe. — In der großen Stube: Hr. 
Reiſchel, Kaufmann, von Berlin; Hr. Dehnel, Fabrikant, 
von Bladzianowo; Hr. Pringsheim, Kaufmann, vou Ber 
ftt. — Im rothen Löwen: Hr. Heber, Gutsbeſitzer, 
von Tſchammendorff. — In der goldnen Krone: Hr. 
Geyer, penſ. Stadtrichter, don Landeshut. — Im ruf. Kair 
fer: Hr. Calow, Wirthſchafts⸗Commiſſ., von Welun. — Im 
Privartsfogis:- Frau Surtmeifter v. Zychlinska, von Yà: 
wenberg, Kupferſchmiedeſtraße No. 17. 


cdm x: 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn + and Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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